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Referent: Dr. Udo Hessling,
Oberarzt Orthopädie und 

Unfallchirurgie

HELIOS ENDO-Klinik Hamburg
Holstenstraße 2 ∙ 22767 Hamburg
Um Anmeldung wird gebeten: 

(040) 3197-1225

Kniearthrose –
Behandlung und ENDOprothetik
Mittwoch, 17. Juni · 17:30 Uhr

www.helios-kliniken.de/ENDO

Nächster Patientenvortrag:

Liebe Leserinnen und Leser
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Früher, da war alles besser – das hört man häufig. Na ja! 
Das stimmt wohl doch nicht so ganz. Aber bei der Rente und 
Steuer da trifft das schon zu, denn seit 2005 greift der Staat 
den Rentnern mit steigender Tendenz ins Portemonnaie. Wer 
muss nun Steuern zahlen? Wie kann man die Steuer senken? 
Damit beschäftigt sich unser Titelthema „Rente und Steuern“.

Früher – ja, da gab es noch „richtige“ Hobbys, an denen Ju-
gendliche heute kaum noch Interesse haben. Schade, denn 
vielfach konnte man durch das Hobby auch so ganz nebenbei 
vieles lernen.

Früher, da gab es noch Poesie. „Rosen Tulpen Nelken, alle 
Blumen welken ...“ Wer kennt diesen Spruch nicht? Das Poe-
siealbum hat viele in der Schulzeit und auch später begleitet. 
Wissen Sie noch wo Ihres ist? Ich habe meines übrigens wie-
dergefunden. Wer sich für Poesiealben interessiert, dem emp-

fehle ich die Ausstellung im Museum 
Bargteheide.

Früher – da entstanden noch musika-
lische Meisterwerke, wie zum Bei-
spiel La Traviata von Verdi. Wo Sie 
dies heute noch genießen können, das 
verraten wir Ihnen in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß 
beim Lesen dieser Ausgabe und ver-
abschiede mich bis zu unserer Som-
merausgabe, die am 6. Juli erscheint.

Ihre Silke Wiederhold



Aufgrund meiner 20-jährigen Berufserfahrung und
meiner damit verbundenen guten Marktkenntnisse
erhalten Sie eine realistische Werteinschätzung
Ihrer Immobilie! Auf  Wunsch bin ich Ihnen beim
Verkauf oder bei der Vermietung Ihres Hauses oder
Ihrer Wohnung behilflich. 

Yvonne Ackermann Immobilienmanagement

Hohenbergstedt 24 • 22395 Hamburg
Telefon: 040/33 36 79 22
E-Mail: huus4you@email.de • www.huus4you.de 

Yvonne Ackermann  – Ihre Maklerin mit Herz
für Hamburg - Schleswig-Holstein - Niedersachsen

Kontaktieren Sie mich gern, um einen persön-
lichen Kennenlerntermin zu vereinbaren. 
Ich freue mich auf Sie!!!





Ohechaussee 11 | Contorhaus Palette | 22848 Norderstedt | Tel.: 040-357 785 21

Unsere Leistungen im Überblick:

Individuelle Hörgeräte, Gehörschutz, 

AVWS, Kinderanpassungen, 

In-Ear-Monitoring, Tinnitusberatung, 

Zubehör für TV & Telefon

hören. wahrnehmen. erleben.                                                www.jäkel-hören.de

Denise Jäkel
Hörgeräteakustikmeisterin
und Pädakustikerin
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Freibetrag entscheidet 
über die Steuererklärung 

Als Rentner müssen diejenigen 
Steuern zahlen, die mit ihren 

Einkünften über dem festgeleg-
ten Grundfreibetrag liegen. Das 

sind alle Beträge, die höher als 
8354 Euro im Jahr für Alleinstehen-

de sowie höher als 16708 Euro pro Jahr für Verheiratete lie-
gen. Allerdings, so die Steuerfachfrau, steht den Einzelnen 
auch ein Rentenfreibetrag zu, durch dessen Einsatz sie nicht 
die volle Rente versteuern müssen. Hier gilt die Regelung: 
Wie viel die einzelnen Rentner zahlen müssen, hängt davon 
ab, wann die einzelne Person in Rente gegangen ist: Wer 
im Jahr 2005 oder noch früher in Rente gegangen ist, der 
gilt damit automatisch als Bestandsrentner. Diese Personen 

müssen 50 Prozent ihrer Rente versteuern. Je später die 
Rente nach 2005 beginnt, desto höher ist auch die Ver-

steuerung: 

•	Rentenbeginn 2014: die Rente unterliegt  
	 zu 68 Prozent der Besteuerung.

•	 Ab 2040 wird jeder Rentner seine Rente  
	 zu 100 Prozent versteuern müssen.

•	 Neben den Renteneinkünften werden auch andere 	 	
	 Einnahmen, soweit vorhanden, versteuert.  
	 Das sind beispielsweise Einnahmen aus nicht 
	 selbstständiger Arbeit, aus Kapitalvermögen  
	 oder aus Vermietung und Verpachtung. 

Einkommen entscheidet über den Steuersatz 

Einen Unterschied zwischen Rentnern und noch arbeiten-
den Personen macht der Fiskus dabei nicht: Die Einkom-
mensteuer wird für Rentner, wie im Übrigen auch für Ar-
beitnehmer, nach dem progressiven Steuersatz berechnet, 
erklärt Marzena Poulsen. Das bedeutet: Je höher das Ein-
kommen, desto höher ist der Steuersatz.

Wer weiterhin arbeitet, dem geht’s an die Rente

Als Rentner kann man auch nebenbei arbeiten. Gute Nach-
richt: Wenn man einen Nebenjob ausübt, der als 450-Euro-
Job gilt, müssen auf die Einnahmen keine Steuern bezahlt 
werden. Einnahmen jedoch, die darüber liegen, müssen nach 
Marzena Poulsen ganz normal versteuert werden. Eine Aus-
nahme gilt auch für Rentner, die vorzeitig in Rente gegan-
gen sind, also Frührentner: Ihre Rente könnte aufgrund von 
Hinzuverdiensten gekürzt werden. Um wie viel hängt von 
mehreren individuellen Faktoren ab. Auf jeden Fall müssen 
die Betroffenen die Rentenversicherung über ihre Hinzuver-
dienste informieren. 

Rente und Steuern
Schluss mit dem Arbeiten und ab in den Ruhestand. Wer glaubt, 
dass sich ab dann auch die Steuererklärungen erledigt haben, 
der hat sich geirrt. Auch ältere Menschen können oftmals noch 
steuerpflichtig sein. Die einzelnen Fälle im Überblick. 

Wenn das Ende ihres Berufslebens erreicht ist, dann stehen 
den meisten Deutschen ungefähr noch rund 20 weitere Jahre 
als Rentner zu. Jedenfalls wenn wir aktuellen Statistiken glau-
ben, die auch davon ausgehen, dass unsere Bevölkerung gene-
rell immer älter wird. Da diese zunehmende Lebenserwartung 
auch stärkere Kosten für den Staat mit sich zieht, greift dieser 
bei Rentnern gern zu: Zurzeit 70 Prozent der „Altersein-
künfte“ besteuert der Fiskus allein bei Frauen und Män-
nern, die derzeit in Rente gehen. Ein Schritt mit spürba-
ren Folgen, denn die Grenze des Anteils der gesetzlichen 
Rente, auf den keine Steuern zu entrichten sind, beträgt 
nach Berechnungen des Bundesfinanzministeriums 
1191 Euro – im Gegensatz zu 2014, wo es immerhin 
noch rund 1225 Euro waren, die ein alleinstehender 
Rentner ohne weitere Einkünfte beziehen konnte. 
Auf die Frage, ob ein Rentner 
also auch weiterhin eine Steu-
ererklärung abgeben muss, 
antwortet die Hamburger 
Steuerfachwirtin Marze-
na Poulsen: 



Auch Kapital hat Einfluss auf die Steuern

Es gibt Rentner, die neben ihrer Rente auch Kapitalerträge 
bekommen. Diese Erträge muss man zu der Rente addieren. 
So manche Rentner  bleiben damit trotzdem noch unter dem 
Grundfreibetrag. In diesem Fall lohnt eine sogenannte Nicht-
veranlagungsbescheinigung, wie das folgende Beispiel zeigt: 

•	 Kapitalerträge: jedem Sparer steht ein  
	 Sparer-Freibetrag zu. Er beträgt bei Alleinstehenden 	
	 € 801,– im Jahr, bei Verheirateten verdoppelt er sich.

•	 Das bedeutet, dass für jeden Euro Kapitalerträge,  

	 die über dem Sparer-Freibetrag liegen,  
	 derzeit 25 Prozent Abgeltungsteuer anfallen. 

•	 Mit einer Nichtveranlagungsbescheinigung  
	 können auch noch höhere Kapitalerträge,  
	 als der Sparer-Freibetrag sie bestimmt,  
	 vorhanden sein, ohne dass der Einzelne dann Steuern 
	 bezahlen muss. Einzige Voraussetzung: Die jeweiligen 	
	 Pensionäre bleiben mit ihren Einnahmen unter dem 	
	 Grundfreibetrag. Der Antrag ist beim jeweils  
	 zuständigen regionalen Finanzamt zu stellen. 

Werbekosten und Co. können auch Steuern senken

Trotz aller Zahlungen können Rentner auch ihr zu versteuern-
des Einkommen senken, wie Marzena Poulsen erklärt. Dafür 
müssen bestimmte Kosten vorliegen, die sich steuersenkend 
auswirken, wie sogenannte Werbungskosten – bei Renten 
Ausgaben über den Pauschbetrag von 102 Euro hinaus – wie 
etwa Rechtsberatungskosten, die durch die Rentenantragstel-
lung entstehen, Kontoführung, Rentenberatung, Steuerbera-
tung. Darüber hinaus gelten auch Sonderausgaben, wie etwa 
die Kosten für Krankenversicherungen, Pflegeversicherungen, 
Haftpflichtversicherungen und getätigte Spenden sowie außer-
gewöhnliche Belastungen als steuermindernd. Darunter fallen 
Arztkosten, Medikamente, Pflegeheim, Beerdigungskosten.

Ausnahmen, die steuerfrei bleiben können 

Wer nicht oder nicht mehr unter gültige Grenzen fällt, für 
den gilt im Alter weiterhin: Alle Belege herauskramen, Be-
scheinigungen griffbereit halten, kurz: die Steuererklärung 
muss gemacht werden. Auch hier wird mit verschiedenen for-
mellen Anlagen gearbeitet, die der Steuerzahler bereits aus 
der Zeit seines Arbeitslebens kennt: Rentenbezüge werden in 
der Anlage „R“ eingetragen. Ausnahmen sind Renten aus der 
gesetzlichen Unfallversicherung, Kriegs- und Schwerbeschä-
digten- oder Wiedergutmachungsrenten, wie der „Bund der 
Steuerzahler“ erklärt. Steuerfrei bleibt auch der Abfindungs-
betrag der Witwen bei einer eintretenden Wiederheirat.
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Informieren Sie sich bei Frau
Asmussen: 040. 523 02 -168

Seniorenwohnungen mit Service

Wohnen im Pöhlshof heißt geborgen leben:

ganz für sich, aber nicht allein. 

Helle und freundliche Wohnungen in 

moderner, anspruchsvoller Architektur 

erwarten Sie. Großzügig geschnitten 

und seniorengerecht ausgestattet.

Öffnen Sie die Tür 

und fühlen Sie sich einfach wohl. 

Verbr.ausw.: 135 kWh/m2a, Fernw., Bj. 1994

Rathausallee 83 a, 22846 Norderstedt

Ochsenzoller Straße 147
22848 Norderstedt

www.plambeck.com

Wohnungsunternehmen

»Service-Wohnungen 
mit Betreuung«
 Helle, komfortable 

2- bis 4-Zi.-Wohnungen
 Seniorengerecht und barrierefrei
 Toplage, nh. Herold-Center 

und U-Bahn Garstedt
 Vielfältiges Freizeitangebot
Verbr.ausw.: 52 kWh/m2a, Fernw., Bj. 2007

Frau Asmussen freut sich auf Ihren 
Anruf, Tel. 040.523 02 -168

www.emmaplambeckhaus.de
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So geht das Ausfüllen des Antrages richtig

Anlage „R“ lässt sich in vier Bereiche gliedern: Auf der 
ersten Seite müssen alle Bezüge aus der gesetzlichen und 
alle Bezüge aus der privaten Rentenversicherung angege-
ben werden. Auf Seite zwei geht es dann um Renten, die 
über den früheren Arbeitgeber abgeschlossen wurden und 
um die Riester-Rente. Ebenfalls können Rentner hier ihre 
Werbungskosten geltend machen, wie beispielsweise Kos-
ten der Rentenberatung oder Gewerkschaftsbeiträge. Wenn 
keine oder nur geringfügige Werbungskosten anfallen, ge-
währt der Fiskus einen Pauschbetrag in Höhe von € 102,–. 
Auch die Kosten für ein häusliches Arbeitszimmer können 
Rentner in bestimmten Fällen und in voller Höhe absetzen. 
Voraussetzung dafür ist, dass sie neben ihrer Rente oder 
Pension zusätzliche Arbeitseinkünfte haben und das Ar-
beitszimmer den Mittelpunkt der beruflichen Tätigkeit ist. 
Darüber hinaus gilt es in der Anlage „R“ weitere Dinge 
auszufüllen, wie der Rententräger, die gesetzliche Renten-
versicherung, eine landwirtschaftliche Alterskasse, eine 
berufsständische Versorgungseinrichtung (etwa für Ärzte 
oder Rechtsanwälte), die Rürup-Rente einer privaten Ver-
sicherungsgesellschaft sowie falls vorhanden eine Rente 
aus ausländischen Versicherungen. Und wenn man mehrere 
Renten bekommt? Dann muss der Rentner diese entspre-
chend den Vorgaben zur ersten Rente, zweiten Rente und 
dritten Rente angeben. Eine besondere Reihenfolge ist da-
bei nicht zu beachten. 

Weitere wichtige Punkte als Ausfüllhilfe 

Natürlich ist auch der gezahlte Rentenbetrag anzugeben. 
Eingetragen wird dabei der Bruttobetrag der Rentenzahlung, 
also vor Abzug der Kranken- und Pflegeversicherung. Dazu 
tragen Rentner auch den Zeitpunkt ein, ab dem eine Rente 
bewilligt wurde. Oder auch Einzahlungen in ein berufliches 
Versorgungswerk und Zusatzversorgungsrenten. Die wer-
den allerdings mit einem niedrigeren Ertragsanteil besteuert 
als Renten aus der gesetzlichen Rentenversicherung, wie der 
„Bund der Steuerzahler“ es darstellt. Bekommt ein Rentner 
außerdem auch noch Leistungen aus einem zertifizierten 
Vertrag, wie etwa nach dem Riester-Modell, dann muss er 
das auch dem Finanzamt mitteilen. Wie Experten dazu dar-
stellen, sind die Leistungen in der Regel voll steuerpflichtig.

Belastungen, die man beim Fiskus absetzen kann

Hilfe durch pflegende Maßnahmen, Umzug in ein Betreutes 
Wohnen – solche Schritte sind  im Alter steuerlich vorteil-
haft, denn die Ausgaben sind von der Steuer absetzbar. Das 
gilt auch für Hilfe bei der Körperpflege, beim Einkauf oder 
bei regelmäßiger Betreuung, wodurch die Steuerschuld im 
Jahr um 20 Prozent, maximal € 4.000,–, gedrückt werden 
kann.  Noch eine gute Nachricht in diesem Zusammenhang: 
Als Haushalt gilt auch ein Altersheim. Über alles Weitere in-
formiert einen der Steuerberater oder ein Lohnsteuerhilfever-
ein, der einem auch bei der Steuererklärung hilft. Über www.
elster.de ist diese auch online möglich.�   A. Petersen © SeMa

Im Gespräch mit Marzena Poulsen, Steuerfachwirtin und Beratungsstel-
lenleiterin der Vereinigten Lohnsteuerhilfe e.V. im Norden von Hamburg:
Was tun, wenn ich als Rentner  
mit meiner Steuererklärung überfordert bin?
Als Ihre persönliche VLH-Beraterin übernehme ich das im Rahmen 
einer Mitgliedschaft für Sie. Ich erstelle Ihre Einkommensteuererklä-
rung. Das bedeutet, ich sichte Ihre Unterlagen in einem ersten Bera-
tungsgespräch, ermittle Ihre persönlichen Steuervorteile und schöpfe 
sämtliche Zulagen und Förderungen für Sie aus.

Wie läuft das Beratungsgespräch ab?
In meiner Beratungsstelle stehe ich Ihnen beratend gem. § 4 Nr.11 StBerG 
zur Seite. Nach dem Sichten Ihrer Unterlagen zu Ihrem Einkommen 
errechne ich Ihnen anhand unserer Beitragsordnung Ihren Mitglieds-
beitrag. Bevor ich Ihre Steuererklärung erstellen kann, ist es notwendig, 
durch eine Beitrittserklärung Mitglied im VLH zu werden.

Wieviel kostet mich eine Mitgliedschaft im VLH?
Schon ab € 36,– bis max. € 300,– im Jahr. Die Beiträge orientieren sich 
an Ihren persönlichen Einkommensverhältnissen. Das ganze Jahr berate 
ich Sie im Rahmen einer Mitgliedschaft zu allen Steuerfragen – egal 
wie oft Sie Unterstützung und Hilfe benötigen und welche Leistungen 
Sie in Anspruch nehmen: Es fallen keine zusätzlichen Kosten für Sie an! 

Wenn ich aber den Weg zu Ihnen nicht finden kann?
Bei nicht vorhandener Mobilität oder Krankheit kann die Beratung auch 
gerne bei Ihnen zu Hause stattfinden. Das persönliche und individuelle 
Gespräch ist für mich Vertrauenssache. 

Welche Unterlagen muss ich als Rentner mitbringen?
Steueridentifikationsnummer, Rentenbescheid bzw. jährliche Rentenan-
passungsmitteilung und Leistungsmitteilung, Lohnsteuerbescheinigungen, 
z. B. bei Betriebsrenten oder Pensionen, Jahressteuerbescheinigung über 
Kapitalerträge. Falls vorhanden Nachweise bzw. Quittungen über: Rech-
nungen über haushaltsnahe Dienst- und Handwerkerleistungen, Krank-
heits- oder Pflegekosten (z. B. Medikamente, Brille, Zahnarzt, Kur, 
Heilpraktiker, Fahrten zum Arzt), Kosten für Pflege- und Seniorenheim, 
gezahlte Spenden, gezahlte Versicherungsbeiträge, Behindertenausweis.

Professionelle Hilfe bei der Steuererklärung für Rentner!
Anzeige



Stefan Hagemann 
• Geprüfter Sachverständiger für 

Immobilienbewertung (ZIS)

• Mitglied im Gutachterausschuss 
des Kreises Segeberg

• Mitglied im Expertengremium 
der Sprengnetter Akademie in Hamburg

STEFAN HAGEMANN Sachverständigenbüro
Alte Dorfstraße 1 · 22848 Norderstedt
www.shi-gutachten.de · info@shi-gutachten.de

Telefon: 040/80 00 70 37

IMMOBILIENGUTACHTEN ZUM FAIREN PREIS!Wir übernehmen 
die Wohnungssuche 
für 60+/Senioren

• persönliche Begleitung zu den 
Besichtigungsterminen

• Organisation des Umzugs
• An/Ummeldung von Strom, 

Telefon, Internet, KFZ u.v.m.

Tel: 040-38 66 16 49
www.platinum-relocation-hamburg.de

• Individuelle Suche nach altersgerechten Immobilien, 
Betreutes-/Servicewohnen, Residenzen etc.

Der Landes-Seniorenbeirat und die Bezirks-Seniorenbei-
räte sind Hamburgs unabhängige Interessenvertretungen 
für die rund 430.000 Hamburgerinnen und Hamburger, 
die das 60. Lebensjahr erreicht oder überschritten haben.

Die Themen und Arbeitsfelder, mit denen sich die ehrenamt-
lichen Mitglieder beschäftigen, sind vielfältig: Barrierefrei-
heit in der Stadt, Wohnen im Alter, Qualität der Pflege, Ge-
sundheitsvorsorge, Verbraucherschutz, Teilhabe an Bildung 
und Kultur, Zusammenleben der Generationen und nicht 
zuletzt die Mobilität im Alter. So ist es dem ständigen En-
gagement der Seniorenvertretungen mit zu verdanken, dass 
Zug um Zug immer mehr U- und S-Bahnhöfe Fahrstühle 
erhalten. Zur „bezahlbaren“ Mobilität im Alter im Groß-

raum Hamburg gehört, dass Tarif- und Preisgestaltung der 
HVV-Karten den älteren Menschen entgegen kommt. Ob-
wohl es längst spezielle Tarife für ältere Mitbürger gibt, sieht 
der Landes-Seniorenbeirat Nachbesserungsbedarf. Stein des 
Anstoßes ist der wochentägliche Gültigkeitsausschluss der 
Monatskarten für Senioren ab 63 Jahren von Betriebsbeginn 
bis 9 Uhr in der Frühe. Ältere Menschen sind häufig schon 
sehr früh unterwegs, etwa auf dem Weg zum Arzt oder 
wenn sie sich regelmäßig ehrenamtlich einbringen. 

Mit einer Unterschriftenaktion hat der Seniorenbeirat Ham-
burg-Mitte die Politik aufgefordert, auf eine Abschaffung 
der Ausschlusszeit hinzuwirken. Der Beiratsvorsitzende 
Dieter Grimsmann hatte Ende März die 1.330 Unterschrif-
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ten im Rathaus übergeben. Inzwischen bekam er von der 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation einen ab-
schlägigen Bescheid. Hauptargument ist, dass es bei Weg-
fall der Ausschlusszeit besonders aus dem Kreis der über 
62 Jahre alten Berufstätigen zu Mindereinnahmen von ge-
schätzten 4 Millionen Euro im Jahr kommen würde. Des 
Weiteren wurde darauf verwiesen, dass es für den Kreis der 
Empfänger von Sozialleistungen in Hamburg einen zusätz-
lich Abschlag von monatlich 20 Euro gibt, der auch sozial 
schwachen Senioren zusteht. 

Ein Blick in das Tarifgefüge anderer Großstädte und Bal-
lungsräume zeigt ein sehr uneinheitliches Bild. Bei einigen 
beginnt „Senior“ bereits mit 60 – bei anderen erst mit 65 
Jahren. Einige – wie in Hamburg – schließen Übertragung 
der Karten aus, andere erlauben sie ausdrücklich. Gleiches 
gilt für zusätzliche Fahrgäste. Es gibt Partnerkarten, kos-
tenfreie Mitnahme eines Hundes; ja selbst mehrere Kinder 
können auf Omas oder Opas Ticket mitreisen. Es gibt Ver-
kehrsverbünde mit arbeitstäglichen Ausschlusszeiten wie in 
München (IsarCard60) oder ohne Ausschlusszeiten (Berlin 
mit VBB-Abo 65plus). Die Leipziger Verkehrsbetriebe bie-
ten bei ihrem ABO-Senior (ab 65) sogar von 7 - 19 Uhr 
einen kostenlosen Begleitservice für in der Mobilität einge-
schränkte Bürger an. 

Möglich, dass die Politiker bei bis zum 67. Lebensjahr ver-
längertem Renteneintritt über eine Neudefinition von „Seni-
or“ nachdenken – die heutigen Tarifmodelle in Deutschland 
sind ein bunter Flickenteppich, der oft zu wünschen übrig 
lässt. Bei einem geplanten Hamburger Gesamthaushalt von 
rund 13 Milliarden Euro in 2015 dürften die als Ablehnungs-
grund für eine Seniorenkarte ohne Zeitlimit genannten  4 
Millionen Einnahmeverluste des HVV kein stichhaltiges 
Argument sein. Was fehlt, ist politischer Gestaltungswille. 

Für viele ehrenamtlich tätige Senioren ist – wie immer die 
weitere Entwicklung sein wird – das Problem durch güns-
tigere Monatskarten nicht gelöst. „Obwohl ich seit zehn 
Jahren in einer Schule ‚Lesepate‘ bin und in einer Bücher-
halle ‚Dialog in Deutsch‘ gestalte, “ so Wolfgang Dörpholz 
(74), „hat sich für mich eine Monatskarte nie gelohnt. Es 
hat Zeiten gegeben, in denen ich nicht die günstigere, ab 9 
Uhr geltende Tageskarte einsetzen konnte. Das war dann 
ein teures Vergnügen.“  Der frühere EDV-Projektleiter eines 
Konzerns ist sich durchaus bewusst, dass nicht jeder in der 
Lage ist, sein Ehrenamt selbst zu „sponsern.“  „Das kann 
nicht verlangt werden“, findet Dörpholz. „Da ist der Staat in 
der Pflicht!“ 	�  F.J. Krause © SeMa

Seniorenkarten im Fokus
Seniorenbeirat macht sich für verbesserte  
HVV-Seniorenkarten stark

Wohin steuert der HVV? Hamburgs Seniorenbeiräte fordern, dass der 
Zug in Richtung uneingeschränkte Mobilität der Senioren geht.



Am Lauf der Alster, in der Villenstadt 
Alsterdorf, liegt in bevorzugter Lage 
die Seniorenresidenz Alsterpark. Die 
Residenz gehört zur Vereinigten Ham-
burger Wohnungsbaugenossenschaft 
eG (vhw), die eine der größten Anbiete-
rinnen für Wohnformen im Alter in der 
Hansestadt ist. Im Alsterpark, an der 
Rathenaustraße, wohnen Seniorinnen 
und Senioren in rund 150 altersgerecht 
ausgestatteten 1- bis 3-Zimmer-Appar-
tements. Bei Bedarf, etwa zu Famili-
enfeiern oder anderen Anlässen, die 
im privaten Wohnbereich nicht ausrei-
chend Platz finden, kann auf eigens da-
für bestimmte größere Räume zurück-
gegriffen werden. Genau das hat Ute 
Scheel getan. Nicht erstmalig hat sie 
ihre Klassenkameradinnen an eine stil-
voll gedeckte Kaffeetafel gebeten, um 
mit ihnen angeregt über „alte Zeiten“ zu 
plaudern.  Angefangen hat alles für die 
„Mädchen“ im Jahr 1942 in den Schu-
len Alsterdorfer Straße und Ratsmüh-
lendamm. Damals, mitten im Krieg, 
hatten sie ihren ersten Schultag – fein 

getrennt von den „Jungen“. Selbst auf 
dem Schulhof gab es eine Trennungsli-
nie, die zu übertreten die Schicklichkeit 
streng verbat. Bald zogen die „Alster-
dorferinnen“ zum Ratsmühlendamm 
um – Bomben hatten ihre Schule in 
Mitleidenschaft gezogen. Fortan wurde 
das 1919 von Fritz Schumacher errich-
tete Backsteingebäude zweischichtig 
genutzt, um des Schülerandrangs Herr 
zu werden. Unverändert galt die Ge-
schlechtertrennung – Platzmangel hin 
oder her. Gemeinsam ging es durch 
dick und dünn – ging es auf Klassen-
reisen, die vielen der inzwischen etwas 
älter gewordenen „Mädchen“ noch leb-
haft in Erinnerung sind.  Nach Weyhe 
ging es und nach Karlshafen; damals 
noch ohne „Bad“. Als dort die am 22. 
Oktober 1894 eingeweihte Straßenbrü-
cke nach Kriegsschäden wieder neu er-
öffnet wurde, kam die große Stunde der 
Hamburgerinnen, die gerade auf Klas-
senreise in Karlshafen waren und in der 
Jugendherberge wohnten. Sie durften 
musikalisch das Fest umrahmen! Ganz 
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Aus den Mädchen wurden Damen, die sich in der Seniorenresidenz Alsterpark trafen. Dort wohnt 
Organisatorin Ute Scheel (rechts) mit ihrer temperamentvollen Pudeldame Tinka. Mitorganisa-
torin war Elke Scharrenberg (6. von rechts), die auch das „Entlassungs-Foto“ beisteuerte.

Heute eine Grundschule ohne Schichtbetrieb, 
aber m. „GBS“ (Nachmittagsbetreuung d. Schü-
ler) – die Ratsmühlendammschule in Fuhlsbüttel.

Die „Mädchen“ der Technischen Oberschule am Ratsmühlendamm bei ihrer Schulentlassung 1953, 
wohlbehütet zwischen Schulleiter Paul Wienke (li.) und Klassenlehrer Dr. Werner Flörcke (re.)

Klassentreffen in der Seniorenresidenz Alsterpark

besonders in Erinnerung geblieben ist 
den Teilnehmerinnen des Klassen-
treffens aber ihr Aufenthalt im Schul-
landheim Vogelkoje auf Sylt. Der hat 
so nachhaltigen Eindruck hinterlassen, 
dass bei den regelmäßig stattfindenden 
Klassentreffen der Wunsch aufkam, 
gemeinsam 50 Jahre nach Schulentlas-
sung dorthin zu reisen. Die Organisati-
on nahm damals Anne Wielamowski in 
die Hand und es gelang ihr, die  20 Teil-
nehmerinnen direkt im Schullandheim 
unterzubringen. In diesem Jahr waren 
es nur noch 12 Klassenkameradinnen, 
die äußerst lebhaft in Erinnerungen 
schwelgten und mit „Weißt Du noch“ 
fing so mancher ihrer Sätze an. Allen 
im Gedächtnis die denkwürdige „Por-
noverbrennung“. Einem der Mädchen – 
welchem sei hier verschwiegen – waren 
in der U-Bahn ein paar „sehr, sehr un-
anständige Bilder“ zugesteckt worden. 
Als Klassenlehrer Dr. Werner Flörcke 
derer ansichtig wurde, zerriss er zu-
nächst das anstößige Material, um es 
anschließend am offenen Klassenzim-
merfenster zu verbrennen. „Das war ur-
komisch“, so die Damen, die heute noch 
über die Situation lachen können, „was 
als feierlicher Akt der Vernichtung der 
‚Ungeheuerlichkeit‘ gedacht war, sorg-
te für anhaltende, unterdrückte Heiter-
keit. Statt wie von Flörcke geplant auf 
den Schulhof niederzusinken, schwebte 
die „unanständige“ Asche an unserem 
Lehrer vorbei und zurück ins Klassen-
zimmer!“

Schnell verging die Zeit in der Resi-
denz Alsterpark, schneller vergeht 
auch die Zeit der „Mädchen“ der 
„Technischen Oberschule“ vom Rats-
mühlendamm. Deshalb trifft man sich 
nun nicht mehr alle fünf Jahre, sondern 
seit einiger Zeit  jedes Jahr. So wird es 
bereits 2016 im Alsterpark wieder hei-
ßen: „Weißt Du noch.“ �F.J. Krause © SeMa

Als wäre es gestern gewesen...

Foto: KrauseFoto: Krause



Unterwegs für gutes Privattheater

Drama, Komödie und Klassiker

„Mondlicht & Magnolien“ vom Alten Schauspielhaus 

Stuttgart zeigt die Entstehungsgeschichte des Filmklassi-

kers „Vom Winde verweht“. Die Hintergründe zu dieser 

Hollywoodproduktion aus dem Jahr 1939 bieten einen amü-

santen Blick hinter die Kulissen der Filmindustrie.

„Der zerbrochene Krug“, ein Klassiker von Heinrich von 

Kleist, ist vom Theater „Die Färbe“ aus Singen in der Fabrik 

zu sehen. Amüsante Abgründe tun sich rund um den Dorf-

richter Adam auf.

Die Komödie „D‘r nackte Wahnsinn“ glänzt mit einer hohen 

Präzision und beeindruckt mit einer wahren Materialschlacht.

Ein anrührendes, sehr intensives Theatererlebnis verspricht 

der Abend „Ich werde nicht hassen“ vom Theaterhaus 

Stuttgart zu werden. Es ist die Geschichte eines palästinen-

sischen Frauenarztes, der über den Alltag in Gaza erzählt.

Halbe Stunde Bonus
30 Minuten vor jeder Vorstellung haben die Zuschauer die Möglichkeit, die Theatermacher persönlich kennenzuler-nen. Der Schauspieler Tommaso Cacciapuoti stellt sie vor: Ob Regisseur, Schauspieler oder Intendanten. Lassen Sie sich überraschen.

Preiswürdig
Wer den Monica-Bleibtreu-Preis am 28. Juni in den Ham-burger Kammerspielen verliehen bekommt, entscheidet die Hamburger Jury, die aus so namhaften Menschen wie der ehemaligen Tagesschausprecherin Dagmar Berghoff, dem Autor Lutz Hübner, dem Journalisten Wend Kässens oder der Politikerin Christa Goetsch besteht. Zur Wahl stehen die zwölf eingeladenen Produktionen in den Kategorien Komödie, (zeitgenössisches) Drama und (moderner) Klas-siker. Zudem wird ein Publikumspreis verliehen. Nach je-dem Theaterabend stimmen die Zuschauer mit ihrer Ein-trittskarte ab: Wandert sie in die dafür vorgesehene Box, hat Ihnen die Inszenierung gefallen und Sie finden das Stück preiswürdig. Dann hat sich der Weg gelohnt – für Sie, die Theatermacher und die Jury. Weitere Informationen und Ti-ckets: www.privattheatertage.de, Tel.: 040/399 05 870, Ta-geskassen der Hamburger Kammerspiele und des Altonaer Theaters und alle bekannten VVK-Stellen.�S. Rosbiegal © SeMa
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Insgesamt 100.000 Kilometer ist die Jury gereist, um die bes-

ten Stücke deutscher Privattheater nach Hamburg zu brin-

gen. Vom 16. bis zum 28. Juni sind zum vierten Mal zwölf 

Inszenierungen zu den Privattheatertagen (PTT) eingeladen. 

Kein Weg war den Juroren zu weit, kein Theater zu abgele-

gen, um sich die Stücke anzusehen, die sich beworben hat-

ten. 88 Theater waren es, acht mehr als noch im vergangenen 

Jahr. „Alle Eingeladenen sind schon Gewinner“, sagt Axel 

Schneider, Initiator der PTT. „Jenseits der Metropolen ge-

schieht hervorragendes Theater“, war die einhellige Meinung 

der neun Jurymitglieder, u.a. Mario Krüger, der schon für 

Gründgens arbeitete, Tanja Müller, die sich beim Rowohlt 

Verlag um Aufführungsverträge kümmert, oder Lea Fischer, 

die als Schauspielerin und Fotografin tätig ist. Dieses Mal ist 

Baden-Württemberg mit vier Stücken am stärksten vertreten.

Von Ort zu Ort
Damit der Festivalcharakter erhalten bleibt, spielen auch 

Hamburger Theater auswärts. So ist die ausgewählte Produk-

tion aus dem LICHTHOF Theater in den Hamburger Kam-

merspielen zu sehen. Die Spielstätten, darunter das Altona-

er Theater, die Hamburger Kammerspiele und das Ohnsorg 

Theater, wurden akribisch ausgewählt, damit die Stücke auch 

„verpflanzt“ wirken können. 

Finanzielle Hilfe
Ohne den Einsatz des Bundes gäbe es die PTT nicht, der die-

se mit € 500.000,– unterstützt. „Die PTT sind von einem Ex-

periment zu einer Institution in Deutschland geworden“, sagt 

Rüdiger Kruse, Mitglied des deutschen Bundestages. 
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Gabriele Winter berät Sie in allen Fragen

eigene Haar, allerdings mit Spezialshampoo und
Balsam. Betrifft der Haarausfall allerdings den
ganzen Kopf, ist man mit einer Perücke besser
bedient. Die sind heutzutage so gut gearbeitet,
dass man es nicht mehr sieht.”
Ist das nicht alles ziemlich teuer?
„Das kommt natürlich immer auf die individuelle
Situation an. Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
schauen uns die Haarsituation an und bespre-
chen gemeinsam mit den Patienten Haarfarbe
und -länge, welches System am passendsten ist
usw. Bei krankheitsbedingtem Haarausfall, wie
oben beschrieben oder  z.B. einer Chemothera-
pie, bekommen die Patienten ein Rezept von
ihrem behandelnden Arzt. Die Krankenkassen
übernehmen einen erheblichen Teil der Kosten.” 

G. Winter, Zweithaarspezialistin aus 
Norderstedt, sagt dazu: 
„Das kann viele Ursachen haben. Bei einigen
Frauen ist es einfach genetisch bedingt, d.h. Mut-
ter oder Vater litten auch schon unter verstärktem
Haarausfall. Bei anderen Frauen verhält es sich
so, dass die veränderte Hormonsituation nach
den Wechseljahren dafür verantwortlich ist. Sehr
oft spielt die Psyche eine große Rolle.
Wer permanentem Stress ausgesetzt ist, von
den Kollegen gemobbt wird oder in einer un-
glücklichen Partnerschaft lebt, ist gefährdet die
Haare zu verlieren. Eine andere mögliche Ur-
sache kann ein Mangel an Vitalstoffen sein,
aber auch verschiedene Hautkrankheiten kön-
nen zu Haarausfall führen.“
Wie kann geholfen werden?
„Nun, da gibt es viele Möglichkeiten, je nach-
dem, wie sich der Haarausfall gestaltet. Lichtet
sich der Oberkopf immer weiter, kann man
sehr gut mit passgenauen Haarteilen arbeiten.
Man kann damit duschen, baden, Sport trei-
ben, alles kein Problem. Man pflegt es wie das

Bieten Sie auch Hausbesuche oder 
Krankenhausbesuche an?
„Ja, bei Patienten, die aus gesundheitlichen
Gründen nicht zu uns kommen können,
komme ich im Umkreis von 25 km auch ins
Haus. Das kostet nichts extra. Bei weiteren
Touren muss ich einen Zuschlag erheben.“
Nun haben wir die ganze Zeit nur über
Frauen gesprochen. Gibt es auch 
Lösungen für Männer?
“Die meisten Methoden können auch problem-
los bei Männern angewendet werden.”

Werden Ihre Haare auch immer
dünner? Sie sind nicht allein!

Katjas Zweithaarstudio
GmbH

Perücken, Haarteile, Toupets
Haarverlängerungen und - verdichtungen
Gratis-Beratung, Parkplätze vor der Tür!

Termin 040 – 320 497 57 
Achternfelde 19, 22850 Norderstedt
www.Katjas-Zweithaarstudio.de

Klar definiert
Von Haarausfall spricht man, wenn man über einen län-
geren Zeitraum mehr als 100 Haare pro Tag verliert. 
Alles darunter entspricht dem natürlichen Wechsel, 
da die Haarwurzeln in der Kopfhaut bleiben, ständig 
Haare nachwachsen und ebenso „alte“ Haare ausfal-
len. Die Gründe für Haarausfall sind vielfältig.

Krank oder unterversorgt?
Haarausfall kann mit einer Mangelernährung im Zu-
sammenhang stehen. Dieser lässt sich beheben, wenn 
beispielsweise bei starkem Eisenmangel entsprechend 
Mineralstoffe zugeführt werden. Durch Stress oder einen 
plötzlichen seelischen Schock kann es vorübergehend auch 
zu Haarausfall kommen. Dieser muss meist nicht behan-
delt werden, da die Haare von allein nachwachsen. Hält der 
Haarausfall länger an, ist es ratsam, einen Arzt zu fragen, 
denn auch manche Krankheiten führen zu Haarausfall. So 
kann es durch Funktionsstörungen der Schilddrüse, Diabe-
tes oder Infektionen wie beispielsweise Lungenentzündung 
zu verstärktem Verlust der Haare kommen. Je früher die 
Ursache für den Haarausfall gefunden wird, desto schneller 
kann eine Therapie greifen. Sind erst einmal Haarwurzeln 
dauerhaft zerstört, kann das Haar nicht nachwachsen.

Haarverlust durch Chemotherapie
Besonders deutlich kann der Haarausfall bei Krebspatien-
ten nach einer Chemotherapie sein. Um neben der krank-
heitsbedingten Belastung nicht auch noch am Haarverlust 
zu leiden, gibt es sehr gut gearbeitete Perücken. „Nach der 
schweren Diagnose Krebs möchte ich den Kundinnen die 
Angst nehmen, kahlköpfig herumlaufen zu müssen“, sagt 
Gabriele Winter von Katjas Zweithaarstudio in Norderstedt. 
„Heutzutage sind Perücken so gut gearbeitet, dass es nicht 
mehr auffällt. Ich möchte, dass die Frauen lächeln, wenn sie 
mein Studio verlassen“. Mit einer Perücke könnte man die 
natürliche Frisur komplett verändern und statt krauserLo-
cken einen glatten Bob tragen. „Doch Frauen, die eine Che-
motherapie bekommen, wollen nicht auch noch äußerlich 
daran erinnert werden, dass sie schwer krank sind“, weiß 
Gabriele Winter. „Sie möchten lieber möglichst genau so 
aussehen wie vor der Chemo.“

Haariges Thema
Von den Haaren, der Frisur hängt bei vielen Menschen 
ein großer Teil ihres Selbstwertgefühls, ihres persönli-
chen Schönheitsempfindens ab. Wenn dann die Haare 
dünner werden oder sogar ganz ausfallen, kann das 
eine große Belastung für die Psyche sein. 



Moorbek-Passage, Tel.: 040/64 66 69 57
Europa-Passage, Tel.: 040/32 02 99 73
Tangstedter Landstr. 553, Tel.: 040/32 59 73 71
Krohnstieg 41, Tel.: 040/52 70 18 72
Erdkampsweg 39, Tel.: 040/59 35 01 21
Norbert-Schmid-Platz 1, Tel.: 040/531 62 40
Alsterdorfer Str. 253, Tel.: 040/511 30 14
Heubergredder 29, Tel.: 040/511 01 24
Weiße Rose 3, Tel.: 040/60 95 15 51
Marktplatz Galerie Bramfeld, Tel.: 040/87 08 53 50

Weitere Filialen: www.meinfriseur.de

Haarausfall?
Die neue Hairdreams Stop & Grow–Therapie bekämpft
ü� bermäßigen Haarausfall und stimuliert neuen Haar-
wuchs. Die Wirkung ist wissenschaftlich nachgewiesen!*
Die Haar-Innovation des Jahres – jetzt exklusiv bei uns!

*) In vitro-Studie Universitätshautklinik Lübeck / 2014

W
ISSEN

SC
H

A
FTLICH GETESTET*

BIS ZU

+23%MEHR HAAREIN 90 TAGEN

TOLLE ANGEBOTE 
auf alle Therapien! 

Nutzen Sie die GRATIS Kopfhautanalyse im
Wert von € 18,– (Gu� ltig bis 31.08.2015)
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Kreisrund
Beim kreisrunden Haarausfall, 
der Alopecia areata, bilden sich 
runde, haarlose Flecken. Diese 
können auf dem Kopf, aber auch 
im Bart oder in der Körperbe-
haarung auftreten. Die Haare 
wachsen meist in etwa sechs bis 

zwölf Monaten wieder nach. Die 
Krankheit kann aber jederzeit wie-

der auftreten. Es wird vermutet, dass 
es sich beim kreisrunden Haarausfall 

um eine Autoimmunkrankheit handelt. 
Genaue Ursachen sind aber bis heute noch 

nicht erforscht.

Erblich bedingt
Von erblichem Haarausfall können Männer, aber auch 
Frauen betroffen sein. Diesen Haarausfall nennt man an-
drogenetische Alopezie. Bei Männern beginnt der Haar-
verlust im vorderen Kopfbereich und es entstehen die 
sogenannten Geheimratsecken. Später lichtet sich auch 
das Haar von der Stirn bis zum Hinterkopf. Meist bleibt 
ein Haarkranz übrig, da die Haarwurzeln unterschiedlich 
empfindlich reagieren. Bei Frauen wird das Haar entlang 
des Scheitels dünner, sodass die Kopfhaut zu sehen ist.

Der erblich bedingte Haarausfall entsteht durch eine 
Überempfindlichkeit der Haarfollikel, also den Struktu-
ren um die Haarwurzel herum, die das Haar in der Haut 
verankern, gegenüber dem männlichen Geschlechtshor-
mon Testosteron beziehungsweise seinem Abbauprodukt 
Dihydrotestosteron (DHT). Diese Hormone sind auch bei 
Frauen aktiv. Durch das DHT wird die Haarwurzel so 
geschädigt, dass es die Wachstumsphase der Haare ver-
kürzt. Dadurch werden die Haare kürzer und dünner. 

Wer hat es vererbt?
Die androgenetische Alopezie wird vererbt. Wissen-
schaftliche Studien zeigten, dass hierfür zu einem nicht 
geringen Teil die Mutter beteiligt ist: Das verantwortliche 
Gen liegt auf dem X-Chromosom, das Männer von ihrer 
Mutter erben. Daher ähnelt der Haarausfall oft eher dem 
des Großvaters mütterlicherseits oder dem der Mutter.

Verlängert
Es gibt verschiedene Methoden, dem Haar wieder mehr 
Fülle zu geben. So bieten einige Friseure Haarverlänge-
rungen an, sogenannte Extensions, bei denen ans eigene 
Haar Material angeschweißt wird. Diese Methode eignet 
sich für die Seiten und den Hinterkopf. Geht es um lichtes 
Haar am oberen Kopf, arbeiten Friseure mit der Volumen-
technik, bei der ganze Strähnen als Haarteile permanent 
befestigt werden.

Neues Therapiekonzept
„Stop&Grow“ ist eine patentierte Weltneuheit, mit der Haar-
ausfall gestoppt und schlafende Haarwurzeln geweckt wer-
den, so dass bis zu 23 Prozent mehr eigenes Haar wachsen 
kann. Das entspricht durchschnittlich 14.000 neuen Haaren. 
Die Dermatologische Klinik der Universität Lübeck hat die 
Wirkung mit einer klinischen Studie getestet und ist zu die-
sen guten Ergebnissen gekommen. Möglich macht das ein 
neuer Wirkstoff und ein Zwei-Phasen-Anwendungssystem 
sowie die Kombination aus regelmäßigen Intensivbehand-
lungen beim Friseur und Heimanwendungen. 

„Der Hersteller unserer Haarverlängerungsprodukte bringt 
auch ‚Stop&Grow’ heraus“, erzählt der Friseur Kay Mei-
necke, der diese Therapie in Hamburg und Umgebung mo-
mentan exklusiv anbietet. „Dadurch bin ich aufmerksam 
geworden, war aber sehr skeptisch, weil ja viele Mittel auf 
dem Markt sind, die nicht oder nur sehr wenig wirken. 
Doch nun nehme ich das Mittel seit vier Wochen selbst und 
bin begeistert, denn die Haare fangen schon an, besser und 
dichter zu wachsen.“

Die neue Wirkformel basiert auf pflanzlichen Phytohor-
monen, Collagen und Taurin. Für eine besonders intensive 
Wirkung wird das aktivierende Taurin den anderen Kom-
ponenten erst kurz vor der Anwendung beigemischt. Der 
sogenannte „PHT-Komplex“ regt die Zellteilung an und 
bewirkt, dass schlafende Haarwurzeln aufwachen und die 
Produktion neuer, gesunder Haare wieder aufnehmen.
S. Rosbiegal © SeMa



Auflösung: Sudoku und Kreuzworträtsel 
vom SeMa, Ausgabe Mai 2015

Die Gewinner vom Mai 2015!
1. bis 3. Preis je 2 Karten für  

„Lady Salsa“ im St. Pauli Theater:
1. Jens Broesel, 22393 Hamburg 
2. Jutta Bracht, 22359 Hamburg 

3. Antje Schröder, 22765 Hamburg
4. bis 8. Preis je 2 Karten für „Willkommen  

im Leben“ im Altonaer Theater:
4. Werner Flato, 22527 Hamburg 

5. Helga Meyer-Riekenberg, 22419 Hamburg 
6. Gabriele Otto, 22763 Hamburg 
7. Maren Lootze, 22763 Hamburg 

8. Erika Werner, 25488 Holm 
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Das SeMa gibt es auch als APP  
– natürlich kostenlos 

Für Ihr iPad finden Sie uns unter:  
„Senioren Magazin“ im App Store 
Für die Android-Systeme unter:  
„Senioren-Magazin“ bei Google Play



Sudoku-Regeln

Ein Sudoku-Rätsel besteht aus 9 Spalten und 9 Zeilen, aufgeteilt in 9 Blöcke. Die Zahlen 1 bis 9 sollen so in diese Blöcke 
eingetragen werden, dass jede Zahl in jeder Spalte, Zeile und Block nur einmal vorkommt. Viel Spaß beim Lösen! 
Die Auflösungen finden Sie in der nächsten Ausgabe von SeMa – viel Spaß beim Knobeln.
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3. Preis bis 6. Preis: 4 x 2 Karten für die Premiere „Wie im Himmel“  
am 12. Juli 2015 im Altonaer Theater
Von seiner Karriere ausgelaugt, zieht sich der gefeierte Dirigent Daniel Daréus nach einem Zusammenbruch in die Ab-
geschiedenheit seines kleinen Heimatdorfes zurück. Die Dorfbewohner lassen ihn die Einsamkeit nicht lange genießen: 

Zunächst widerstrebend, dann 
mit zunehmendem Engagement 
übernimmt er die Leitung des Kir-
chenchors. Während die Chormit-
glieder vom neuen Schwung des 
prominenten Musikers begeistert 
sind, schlägt Daniel im Dorf auch 
scharfe Skepsis entgegen.
Vorstellungen bis 16. August 
2015, Karten für das Schauspiel 
mit Musik gibt es unter Telefon: 
040/399 05 870

Verlosung im Juni 2015!

1. bis 2. Preis: 2 x 2 Karten  
für die Aufführung am Sonntag, den 12. Juli um 17 Uhr. 

Schlossfestspiele Schwerin vom 3. Juli bis zum 9. August. Kartenbestellungen  
unter Tel.: 0385/5300-123 oder online im Internet unter www.theater-schwerin.de   

7. und 8. Preis: je 
1 Sport-/Lesebrille 
 „Eagle“ mit  
integrierter Lesezone

1x in der Stärke + 2.0 und 1x in 
der Stärke +2.5  Dioptrien.  
Beim Sport und in der Freizeit 
wieder scharf sehen – die Sport- 
und Lesebrille ermöglicht den 
Blick aufs Smartphone oder Na-
vigationsgerät unterwegs.

…und so können Sie gewinnen: Lösungswort eintragen, Coupon ausfüllen und 
ausschneiden, ausreichend frankiert bis zum 19.06.2015 an SeMa – Senioren 
Magazin Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg senden.

Persönliche Angaben:
Ihre persönlichen Daten werden nicht für Werbezwecke verwendet oder gespeichert.

Vorname

Nachname

Straße

PLZ/Ort					     Telefon



Seniorenreisen Busvermietung
Tages-
fahrten

Mehr-
tages-
fahrten

Telefonisch buchen unter 
040-526 70 04 oder 04191-72 27 50
oder im
Reisebüro

22846 Norderstedt • Rathausallee 19 und 22455 Hamburg • Ernst-Mittelbach-Ring 57

11.-14.06.15 | Fischland Darß – Rügen – Usedom, 4 Tage, ab € 359,–
11.-18.07.15 | Königsberg und Rauschen, 8 Tage ab € 729,–
19.-26.07.15 | Seine – Flusskreuzfahrt, 8 Tage ab € 1.549,–

Zustieg in Norderstedt, Langenhorn-Markt und Henstedt-Ulzburg

04.06.15 | Fahrt ins Blaue (inkl. Mittagessen) € 33,–
05.06.15 | Insel Neuwerk (Wattkutschfahrt, Schifffahrt) € 65,–
06.06.15 | Perleberg (Mittag, Kahnfahrt, Freizeit in Ludwigslust) € 55,–

07.06.15 | Hallig Langeneß (Grillbuffet, Hallig Express) € 63,–
11.06.15 | Schleirundfahrt (Schifffahrt, Freizeit in Schleswig) € 39,–
13.06.15 | Matjesessen in Glückstadt (Matjes satt, Besuch d. Matjeswoche) € 49,–
14.06.15 | Seerosenparadies Mirow (Mittag, Inselführg., Schifff., Kaffee & Ku.) € 61,–
18.06.15 | Spargelessen satt u. Kloster Medingen (Mittag im Gasths., Führg.) € 48,–
20.06.15 | Stralsund-Ozeaneum (Eintritt, Führung, Freizeit in Stralsund) € 56,–
21.06.15 | Nostalgie-Schleiregion (Mittag, Bahn- u. Schifffahrt, Freiz. in Kappeln) € 65,–
25.06.15 | Fischland/Darß/Zingst (inkl. Rundfahrt/Reiseltg., Freizeit in Zingst) € 37,–
27.06.15 | Helgoland (Schifffahrt, Frühstück, Freizeit, Kaffee & Kuchen) € 64,–
27.06.15 | Büsum (Mittagessen, Schifffahrt, Freizeit) € 58,–
02.07.15 | Fahrt ins Blaue Spezial (inkl. Eintritt oder Führung) € 39,–
04.07.15 | Glücksburg (Mittagessen 2-Gänge-Menü, Freizeit) € 49,–

Wo Goethe sich verliebte
Das hessische Wetzlar feiert den großen 
Dichter mit spannenden Veranstaltungen
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Ehemaliges Rathaus und Sitz des Reichskam-
mergerichts in Wetzlar.

(djd). Feste feiern unter freiem Himmel - das gehört in 
den Sommermonaten zum geselligen Leben der Bundes-
bürger dazu. „Besonders beliebt sind Events in einem 
historischen Ambiente oder mit kulturgeschichtlichem 
Hintergrund“, weiß Beate Fuchs vom Verbraucherportal 
Ratgeberzentrale.de.

Das mittelhessische Wetzlar beispielsweise widmet in diesem 
Jahr viele Veranstaltungen Johann Wolfgang von Goethe, 
der in der Stadt ein juristisches Praktikum absolvierte und 

sich dann der Schriftstellerei widmete. Hier entstand auch 
Goethes erster Roman „Die Leiden des jungen Werther“.

„Lotte“ und die edlen Tropfen

Diese berühmte Dreiecksgeschichte der Weltliteratur ist 
Grundlage für das Musical „Lotte“, das im Rahmen der 
Wetzlarer Festspiele vom 10. Juli bis 1. August im histo-
rischen Lottehof aufgeführt wird. Weitere Informationen 
zum Programm gibt es unter www.wetzlarer-festspiele.
de. Der Besuch der Festspiele lässt sich gut mit dem Som-
mernachtsweinfest auf dem romantischen Schillerplatz 
kombinieren, das vom 24. bis zum 26. Juli 2015 stattfin-
det. Umrahmt von einem Kulturprogramm für Jung und 
Alt schenken fünf rheinhessische Winzer ihren Wein aus. 
Wetzlars Partnerstädte Colchester, Avignon und Siena ser-
vieren ebenfalls edle Tropfen. Mehr über den berühmten 
Gast der Stadt kann man bei originellen Kostümführun-
gen erfahren, die von der Tourist-Information im August 
angeboten werden. An historisch belegten Orten erzählen 
Darsteller, was sich zugetragen hat, als Goethe sich im Jahr 
1772 in die junge Wetzlarerin Charlotte Buff verliebte.

Brückenfest und Gallusmarkt

Auch die beiden großen Stadtfeste Wetzlars, das Brücken-
fest und der Gallusmarkt, sind ein Besuchermagnet. Das 
Brücken- und Sportfest wird vom 4. bis zum 6. Septem-
ber 2015 in der Altstadt gefeiert. Erstmalig findet in diesem 
Jahr in diesem Rahmen ein Fahrradaktionstag statt, der viel 
Musik und Aktionen in die Wetzlarer Altstadt bringt. Vom 
15. bis zum 18. Oktober 2015 findet dann der Gallusmarkt 
mit seinen zahlreichen Verkaufsständen statt. Dieser Markt 
mit historischen Wurzeln ist der größte in Mittelhessen.

Informationsmaterial zu den verschiedenen Festivitäten 
hält die Tourist-Information Wetzlar bereit.

Am Kornmarkt in Wetzlar laden Restaurants  
und Cafés zum Verweilen ein.

Fotos: djd/Tourist-Information Wetzlar



Ein Fest für Augen und Ohren
Verdis La Traviata bei den 
Schlossfestspielen Schwerin
Eine kam durch – das könnte rückblickend über das 
Opernschaffen des bekanntesten Mecklenburger Kompo-
nisten Friedrich von Flotow gesagt werden. Mit „Martha 
oder der Markt von Richmond“ schuf er eine Oper, aus 
der selbst Musik-Banausen  gern, aber vermutlich unwis-
send dem Satz „Martha, Martha, du entschwandest . . .“  
zitieren. Flotow bezeichnete seine Zeit als Intendant der 
Hofmusik und des Theaters in Schwerin als ‚seinen Sie-
benjährigen Krieg‘, in dem es im Wesentlichen immer nur 
um eines ging – um Geld.

Längst haben die Herzöge ihr Märchenschloss demokratisch 
gewählten Parlamentariern geräumt. Der Krieg ums Geld hat 
sich indes aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis auf 
den heutigen Tag hinübergerettet und an Härte eher zugenom-
men. „Schön, aber mittellos“ umschrieb eine überregionale 
Zeitung die Situation des Staatstheaters Schwerin. Schön, 
nein wunderschön ist Giuseppe Verdis Oper „La Traviata“. 

Vor der großartigen Kulisse des Schweriner Märchen-
schlosses wird 2015 diese Oper des Italieners das Publikum 
in ihren Bann ziehen. Lässt die Handlung so mancher Oper 
den Besucher etwas ratlos zurück, trifft das hier nicht zu. 
Selbst gestandene Theologen fasziniert der Stoff: „Bei La 
Traviata bieten sich viele Gedankengänge an, die das Stück 
anreißt. Die Empfindungen von Liebe in Verdis Oper sind 
vielgestaltig. Da gibt es Angst, Hoffnung, Begierde, Erfül-
lung und vieles andere. Und immer wird die Verletzlich-
keit der Liebe erlebbar“, so Dr. Werner Thissen, der frühere 
Erzbischof von Hamburg. In seiner „Theaterpredigt“ ging 
Thissen in Schwerin den unterschiedlichen Gemütsregun-
gen des Librettos nach: „Schon die Handlung der Oper ist 
bewegend, wenn dazu Giuseppe Verdis Musik erklingt, 
lässt dieses Werk niemanden unberührt.“ Was auf das Pub-
likum zutrifft, gilt unbestritten auch für die Sänger – für die 
Künstler, die mit ihrer Stimme und darstellerischen Kraft 
dem Werk auf der Bühne Leben verleihen. 

Das SeMa sprach mit Márta Kosztolány, aus dem Ensemble 
des Staatstheaters Schwerin, die in der Rolle der „Violet-
ta“ eine der berührendsten  Partien der Opernliteratur auf 
der Freilichtbühne des „Alten Gartens“ gestalten wird. In 
Schwerin stand sie auch als Mimi in Puccinis „La Boheme“ 
auf der Bühne. „Zweimal innerhalb weniger Wochen vor 
Publikum  an Schwindsucht zu sterben – wie ist das?“ woll-
ten wir von der in Ungarn geborenen Sopranistin wissen. 
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Die Mutter von zwei Kindern sieht aus wie das blühende 
Leben, ist sportlich und lebensfroh – wie geht sie ihre Rol-
len an? „Ich setzte mich intensiv mit der Handlung ausein-
ander“, so die Sängerin, „ich will wissen, was die Figur, 
die ich darstelle, im Innersten bewegt, wie sie ‚tickt‘. Dabei 
wird klar: sowohl Mimi wie auch Violetta sterben an Tuber-
kulose, aber sie sind extrem unterschiedliche Charaktere.“ 

Die Handlung von „La Traviata“ basiert auf dem Roman 
„Die Kameliendame“ von Alexandre Dumas jun. Violetta, 
eine Halbweltdame und Kurtisane, wird von einem jungen 
Mann aus „gutem Hause“ geliebt und erlebt erstmalig selbst 
das Wunder selbstloser Liebe. Auf das eindringliche Fle-
hen des Vaters ihres Geliebten, den Ruf seiner Familie, der 
verlobten Tochter, durch die Verbindung nicht zu ruinieren, 
trennt sich Violetta unter einem Vorwand wieder von ihrem 
Partner. Erst in ihren letzten Stunden kommt es zur Versöh-
nung zwischen ihr und ihrem Partner. Ehe sie in den Armen 
des wiedergefundenen Geliebten stirbt, beschwört Violetta 
euphorisch eine schöne, gemeinsame Zukunft. 

Was bewegt Márta Kosztolány an dieser Handlung – wo ist 
für sie der intensivste  Moment? „Er ist die Begegnung von 
Violetta mit dem Vater ihres Geliebten“, beschreibt Kosz-
tolány ihre Gefühle. „Was zu einem Streit hätte werden 
können, wandelt sich auf wunderbare Weise. Der Vater, der 
herrisch hatte fordern wollen, wird gegenüber Violetta zu 
einem Bittenden und begegnet ihr mit Achtung. Violetta, 
der ein ungeheures Opfer abverlangt wird, versetzt sich in 
die Rolle der Schwester ihres Geliebten, um deren baldige 
Eheschließung der Vater fürchtet. So einen liebenden Va-
ter“, davon ist Kosztolány überzeugt, „wünscht sich Violet-
ta auch für sich, wenn sie bittet ‚Umarmen Sie mich wie 
eine Tochter‘. Das ist für mich die Schlüsselszene, die Verdi 
genial musikalisch gestaltet hat!“ 

Schwerin, die Landeshauptstadt Mecklenburg-Vorpommers 
ist mit der Bahn und dem Auto fast nur einen Katzensprung 
von Hamburg entfernt. Das Schloss, die schöne Innenstadt 
und die vielen Seen liefern immer wieder gute Gründe, diesen 
Sprung einzuplanen. Und die Schlossfestspiele mit „La Travi-
ata“ sind im Sommer fast ein „Muss“ dabei. � F.J. Krause © SeMa 

Die Sopranistin Márta Kosztolány vor der Kulisse des  
Märchenschlosses in Schwerin. Foto: Silke Winkler

Wasser, Schwerin und die Schlossfestspiele gehören  
einfach zusammen. Foto: Krause

Schlossfestspiele Schwerin vom 3. Juli bis zum 9. Au-
gust. Kartenbestellungen unter Tel.: 0385/5300-123 
oder online im Internet unter www.theater-schwerin.de   

Senioren ab 65 Jahren erhalten je € 10,– Ermäßigung! 
Über das Online-Ticketing können leider keine ermä-
ßigten Karten verkauft werden. Hierzu wenden Sie 
sich bitte direkt an die Mitarbeiter der Theaterkasse.



Jetzt auch im
Postversand!SeMa

Auf vielfachen Wunsch bieten wir die Zustellung unseres Ma-
gazins auch direkt per Post, zu Ihnen nach Hause, an. Aller-
dings müssen wir, um die Porto- und Abwicklungskosten zu
decken, eine Gebühr von € 2,50 pro Ausgabe erheben. Die
Mindestlaufzeit beträgt 10 Ausgaben.

Hiermit bestelle ich die nächsten 10 Ausgaben des SeMa
(Senioren Magazins Hamburg) ab Monat ________________

Name: _______________________________

Straße: _______________________________

PLZ: _______________________________

Ort: _______________________________

Tel.: _______________________________

E-Mail: _______________________________

Unterschrift: _______________________________

Die € 25,– überweisen Sie auf das Konto:
Hamburger Sparkasse, BIC: HASPDEHH
IBAN: DE16200505501261178030

Senden Sie diesen Abschnitt an: 
SeMa – Senioren Magazin Hamburg GmbH, 
Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg
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3 ist eine zu viel, 4 – das sind wir: 4 Frauen, die seit fast zehn 
Jahren in einer Wohngemeinschaft leben. Die Idee, in eine 
Frauen-WG zu ziehen, hatte ich schon, als ich 50 Jahre alt war. 
Ich kannte mehrere alte Frauen, deren Kontakte zur Außenwelt 
reduziert waren auf Zeitung holen, wenn sie ihr „Essen auf Rä-
dern“ geliefert bekamen, oder wenn jemand vom Pflegeperso-
nal für einige Minuten in der Wohnung war. Damals habe ich 
mehrere alte Frauen besucht, und ich habe gemerkt, wie dank-
bar sie waren, daß ich Anteil an ihrem Leben nahm. Leider war 
ich zu scheu, um ihnen mit einer zärtlichen Geste vielleicht 
einmal über das Gesicht oder über den Arm zu streicheln.

In unserer WG geben wir uns diese emotionale Zuwendung 
und wir haben gelernt, eine Ausgewogenheit von Nähe und 
Distanz herzustellen. Ich bin froh, dass ich mich entschlossen 
habe, in eine WG zu ziehen. Jede von uns hat hier einen eige-
nen großen Raum, in dem sie auch schläft. Ein großes Wohn-
zimmer, Küche und Bad benutzen wir gemeinsam – Im Laufe 
der Jahre ist es uns gelungen, unsere Stärken und Schwächen 
anzugleichen, uns gegenseitig zu helfen, uns zu unterstützen, 
mit manchmal Unvorhergesehenem fertig zu werden. Wir sind 
eine starke Gemeinschaft geworden, haben uns aber trotzdem 
unsere Eigenständigkeit bewahrt.

Elke, unsere „Älteste“, ist 83. Sie kann – trotz starker Brille – 
nicht mehr gut sehen, und die 74-jährige Susi ist als Jüngste 
in unserer WG nicht mehr so gut zu Fuß. Gisela und ich sind 
beide 80 Jahre alt und körperlich „auf der Höhe“. Das liegt 
vielleicht unter anderem daran, daß wir beide 1 x die Woche 
zusammen zur Seniorengymnastik gehen. Diesen Drang, mich 
zu bewegen, habe ich mir seit meiner Kindheit bewahrt. Außer-
dem ernähre ich mich seit über 50 Jahren vegetarisch und ich 
war viel an der frischen Luft, weil ich die ganzen Jahre immer 
einen Hund hatte.

Natürlich habe ich nicht mehr so viel Kraft wie früher und ich 
kann mich nicht mehr so schnell bewegen, aber für mich ist es 
wichtig, dass ich Spaß habe und geistig noch fit bin. Deswegen 
gehe ich montags vormittags zur Uni, wo ich als Gasthörerin 
unter größtenteils jungen Studentinnen und Studenten noch 
viel lerne. Unter den jungen Leuten habe ich das Gefühl, nicht 


Schreiben auch Sie uns Ihre Geschichten und Gedichte!

Leser schreiben

„Wie wäre mein Lebensalltag,  
wenn ich heute 80 wäre?



Immobilienkompetenz.
Made in Holstein

Bramfelder Chaussee 230
22177 Hamburg

Wir vermitteln „Schönes Wohnen“ 
in Hamburg und Umgebung

Ihr Partner für einen entspannten und 
erfolgreichen Immobilien(ver)kauf

Jetzt auch im 1. OG der

Sparkassen Immobiliengesellschaft Holstein
Sven Jankowski, Tel.: 040 / 710 001-757 69,

Rahlstedter Bahnhofstraße 9, 22143 Hamburg,
www.sig-holstein.de
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Lese-Mentoren gesucht! 
(pi) In der Julius-Leber-Schule, Hamburg-Schnelsen, treffen 
sich einmal wöchentlich der ehrenamtliche Mentor und das 
Lesekind aus der 6. Klasse für zirka eine Stunde zur gemein-
samen Lesestunde. Ihre Tätigkeit soll nicht den Deutschun-
terricht ersetzen und ist auch nicht als Nachhilfe gedacht. Das 
Lesekind soll keinen Leistungsdruck erleben, sondern mit 
Freude an die Bücher herangeführt werden. Es werden dafür 
zuverlässige Personen gesucht, die selbst Freude am Lesen 
haben, geduldig und freundlich mit Kindern umgehen, Spaß 
am Gespräch und auch am Zuhören haben und Menschen aus 
anderen Kulturen vorurteilsfrei begegnen. Haben Sie Interes-
se und am Vormittag oder Mittag Zeit? Dann melden Sie sich 
bei Katja de Wall (dw@jls-hh.de) oder direkt auf der Mentor-
Homepage: www.Mentor-hamburg.de

Rufen Sie an:
Tel. 60 68 44 40

Haarpflege
auch in erschwerten Situationen, z.B. bei Schlaganfall, MS, Demenz etc.

Professionelle Friseure kommen zu Ihnen ins Haus!
Trockenhaarschnitt 15,50 €
Arbeiten am Bett zzgl. 7,00 €

+ Fahrkosten
Weitere Leistungen:
Waschen, Legen, Föhnen, Dauerwelle, Tönen

NORDERSTEDT

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns.
Marommer Straße 18 • 22850 Norderstedt
Tel. 040-32 59 44 71 • Fax 040-32 59 44 74

elim-mobil-norderstedt@fegn.de • www.elim-diakonie.de

Ambulanter Pflegedienst

Pflegedienst Claussen GmbH
Ambulante Kranken-, Alten- und Kinderbetreuung

Vertragspartner aller Krankenkassen
24 Stunden erreichbar unter:

0172/409 87 44
Ochsenzoller Str. 126 · 22848 Norderstedt
Telefon 040/523 68 21 · Fax 040/523 68 25

E-Mail: info@pflegedienst-claussen.de

 Ambulante Alten- und 
Krankenpflege

 Beratung und Hilfe bei 
Fragen rund um die Pflege

 Spezialisierte Ambulante 
Palliativ-Versorgung (SAPV)Timmweg 8, 22415 HH

www.sdl-ev.de

»Wir pflegen nicht nur den 
Körper, sondern wir kümmern 
uns auch um die Seele.«

„zum alten Eisen“ zu gehören und ich kann ihnen von meiner 
Lebenserfahrung etwas vermitteln. Zugegeben, manche Sa-
chen aus der Vorlesung vergesse ich wieder, aber dann war es 
wohl für mich nicht so wichtig und ich kann es akzeptieren. 

Ich habe Freude am Leben und die drücke ich auch durch mei-
ne Kleidung aus. Damit meine ich, dass ich nicht so „grufti-
mäßig“ rumrenne. Es soll bequem sein, leicht an- und auszu-
ziehen, und farbenfroh.

Wichtig ist mir auch meine ehrenamtliche Tätigkeit in einem 
„Welt-Laden“. Das mache ich jetzt schon seit über 30 Jahren! 
Ich finde, das ist eine gesellschaftspolitisch wichtige Arbeit und 
der Kontakt und die Auseinandersetzung mit den vielen unter-
schiedlichen Menschen bringt mir viele neue Anregungen. 

Ich freue mich, dass sich das Bewußtsein in der Bevölkerung 
immer mehr dahin gehend verändert hat, dass sie Produkte 
kauft, die unter sozial- und umweltpolitisch korrekten Bedin-
gungen hergestellt werden. 

Alle Menschen auf der Welt haben ein Recht darauf, für ihre 
Arbeit angemessen bezahlt zu werden. Ab und zu gehe ich auch 
gerne in eine Kunstausstellung oder in ein Konzert, aber neben 
diesen außerhäuslichen Aktivitäten ist es mir sehr wichtig, Zeit 
für Muße zu haben. Ich lese gerne, höre für mich alleine Musik 
oder spiele auf meinem Keyboard. 

Ich liebe es, mich durch Musizieren, Schreiben und Zeichnen 
kreativ auszudrücken, mich und meine Fähigkeiten immer wie-
der zu spüren. Und die Gespräche mit den Frauen in meiner 
WG tragen auch zu meinem Wohlbefinden bei. 

Ich glaube, wir sind viel offener geworden als die damals 
80-Jährigen. Wir reden über Probleme, die mit dem Alter auf-
treten, wie z.B. Inkontinenz, Schwerhörigkeit, schlechtes Se-
hen, den Rückgang der Beweglichkeit, und wir versuchen, wie 
wir am besten damit umgehen können, um uns eine größtmög-
liche Lebensqualität zu erhalten. Wir versuchen, jeden Tag neu 
zu gestalten – es könnte unser letzter sein. 

Wenn ich meinen Körper betrachte, hat er sich natürlich im 
Laufe der Jahre verändert. Meine Haare sind dünner gewor-
den, aber bei meinem Kurzhaarschnitt fällt das kaum auf. An 
den Händen und Armen habe ich immer mehr braune Flecken 
bekommen und die Adern auf meiner faltigen Haut sind viel 
sichtbarer als früher. Aber das sind Äußerlichkeiten und ich 
habe ein lebendiges Gesicht. Am meisten liebe ich meine Au-
gen. An dem Glanz an ihnen sehe ich, dass ich mit mir und 
der Welt zufrieden bin, ausgeglichen bin. Heute leuchten meine 
Augen besonders. Heute nachmittag kommt die Tochter meiner 
Nichte. Dann machen wir einen Ausflug ins Grüne – auf ihrem 
Motorrad!� Von unserer Leserin Katja H. Renfert


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Wer rastet, der rostet. 
Dieses Sprichwort gilt nicht nur,  
aber doch besonders für die  
Generation 60plus.

Aber was ist geworden aus unseren 
liebsten Hobbys wie Briefmarken 
sammeln, Modell-Eisenbahn, Häkeln 
oder Stricken? Haben sie heute noch 
Bestand? Mussten sie moderneren 
Trends weichen? Oder halten Senio-
ren an ihren etwas in die Jahre ge-
kommenen Freizeitbeschäftigungen 
fest? In einer vierteiligen Serie ver-
sucht das Senioren-Magazin, einen 
Überblick über Hobbys zu geben, die 
scheinbar in die Jahre gekommen 
sind. Oder sind sie es doch nicht? In 
Teil 1 der Serie versuchen wir zu-
nächst eine Bestandsaufnahme.

„Soll ich Dir mal meine Briefmarken-
sammlung zeigen?“. Diese schon vor 
einigen Jahren ziemlich abgedrosche-
ne Aufforderung zur Verabredung hat 
in jüngster Zeit noch weniger Erfolgs-
aussichten. Nach neuesten Umfragen 
spielen in Zeiten von Internet, E-Mail, 
iPhones und Chats Briefmarken und 
Münzsammler zumindest bei jungen 
Leuten keine Rolle mehr. Die Gründe 
dafür liegen auf der Hand.

„Die Jugendlichen bekommen ja in-
zwischen keine Post mehr ins Haus, wo 
Briefmarken drauf sind“, sagt Heinz 
Lahrmann aus Hamburg-Jenfeld, über 
Jahrzehnte in Führungsgremien der 
Philatelisten engagiert. „Einerseits 
liegt es an den Vereinen, wie junge 
Menschen herangeführt werden, sie 
suchen Motive wie Blumen, Tiere oder 
Fahrräder“, glaubt Lahrmann. Aber 
der 80-jährige Briefmarkenfreund weiß 
auch: „Kein junger Mensch will heute 
mehr im Verein gebunden sein, das ist 
der Gang der Zeit.“ 

Allerdings kämen immer wieder Män-
ner kurz vor dem Renteneintritt zu 
den Briefmarkenfreunden. „Sie haben 
wohl leichte Angst, in der Rente ihre 
Zeit sinnvoll verbringen zu können“, 
sagt der ehemalige Versicherungschef 
mit einem typischen Schmunzeln. Von 
einem gänzlichen Aussterben der Be-
wegung könne daher nicht die Rede 
sein – eben nur von einem Alterspro-
blem. Ein Vorteil laut Lahrmann: Es 
gäbe bei diesem Hobby die gänzliche 
Unabhängigkeit von körperlicher Fit-
ness oder Mobilitätsproblemen, die ab 
70 Jahre oft eine Rolle spielten.

Wie ein kleiner Junge, der sich die-
bisch freut, steht unterdessen Walter 
Patsch (64) vor seinem Regal mit den 
riesigen Modell-Lokomotiven und den 
Waggons. „Schon als Kind habe ich 
von einer Modelleisenbahn geträumt, 
aber wir hatten keinen Platz“, schildert 
er das Problem, das vor rund 40 Jahren 
dann seine Gattin kurz nach der Heirat 
für ihn löste. Sie schenkte ihrem Wal-
ter eine „Märklin“-Bahn, die später 
von einer „Arnold/Fleischmann“ ab-
gelöst wurde, schildert der ehemalige 
Stewart in Speisewaggons der Deut-
schen Bundesbahn fachmännisch die 
Marken. Die Marke „Arnold“ gibt es 
freilich nicht mehr und auch mit den 
Modell-Eisenbahnen im Keller geht 
es im Zuge der PC, Internet oder auch 
iPhone-Zeiten allgemein immer mehr 
bergab, weiß auch Patsch.

„Nur noch Ältere sind für so etwas 
zu begeistern, ich aber verbringe 
manchmal noch Tage im Keller beim 
Basteln“, sagt er trotzig. Im bevor-
stehenden Sommer wird er sogar im 
Billstedter Garten zuschlagen, wo 
eine größere Spurbreite auf rostfrei-
en Schienen die Nachbarn dann ver-

zücken wird. Zudem stapeln sich im 
Keller die Materialien, um auch die 
kleinere Indoor-Bahn bald flott zu ma-
chen. Von wegen Streik bei der Bahn, 
der Mann kann sich beschäftigen.  

Von ähnlichen Nachwuchsproblemen 
wissen zum Beispiel auch Wande-
rer und Schachspieler zu berichten. 
„Bei uns im Wanderverein merkt man 
das Nachwuchsproblem eindeutig an 
den Teilnehmerzahlen“, schildert der 
Hamburger Karl Gigla (80), der früher 
mehr als 20 Kilometer am Tag durch 
die Natur zog. Heute sind es ab und zu 
noch 10 Kilometer, aber jüngere Men-
schen seien für so etwas nicht mehr zu 
begeistern, schildert er die Situation 
unter den Wanderern. Der schöne Na-
tursport sei in die Jahre gekommen.

Ein erfahrener Schach-Spieler, der 
sich regelmäßig auf Senioren-Turnie-
ren stellt, ist Volker Papenbrock (70) 
aus Hamburg-Eimsbüttel. „Vielleicht 
ist Schach nicht gerade ein Rentner-
Sport. Aber ohne Frage ist die Ruhe 
und Zeit, die man als älterer Mensch 
hat, für diesen Denksport förderlich“, 
gibt Papenbrock, ehemals in einer 
Führungsposition bei einer Kranken-
kasse, zu bedenken. Insofern gebe es 
sogar Hobbys, die geradezu für Senio-
ren geschaffen seien.

Gibt es diese Nachwuchsprobleme auch 
beim Häkeln, Klöppeln, Sticken oder 
sonstigen „älteren“ Handarbeiten? Das 
Senioren-Magazin (SeMa) würde sich in 
Leserzuschriften über Meinungen, Er-
fahrungen oder auch über Berichte über 
andere Freizeitbeschäftigungen, die sich 
gehalten haben,  freuen. Zuschriften 
bitte ausschließlich per E-Mail an Se-
Ma-Mitarbeiter Klaus Karkmann unter 
klaus22459@googlemail.com.�  
� K. Karkmann © SeMa

Hobbys aus Omas Zeiten
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Mehr Vielfalt  
in der „Kleinen Stadt“
Ob Restaurant-, Konzert- oder Theaterbesuch, 
Krämerladen, Bank, Friseur, Apotheke, Kegel- 
bahn, Schwimmbad oder Parkanlage – bei uns 
finden Sie alles!

Die Vielfalt der Wohnformen und Angebote
n	Wohnen mit Service 
n	Rundum-Pflege
n	Kurzzeitpflege

n		Ambulante Pflege, Physio- 
therapie, Ärzte, Hausnotruf, 
Menüservice u.v.m.

Rufen Sie uns an,  
wir beraten Sie gern! 
Tel. (0 40) 60 60 11 11 

Hospital zum Heiligen Geist 
Hinsbleek 11 · 22391 Hamburg 
info@hzhg.de · www.hzhg.de

Jobs unter: 

www.hzhg.de

1/4-Seite (92 x 135) 4c

Senioren Magazin Hamburg Ausgabe Nord März 2014

Urlaubspflege, Kurzzeitpflege und Probewohntage
Lernen Sie unsere Leistungen kennen und überzeugen sich von unserer Qualität

Alten- und Pflegeheim Haus Itzstedt · Sabine und Markus Hinz GbR
Segeberger Straße 38 · 23845 Itzstedt · Tel. 0 45 35/5 15 10

...ein Zuhause,
wenn Sie mehr als Hilfe brauchen.
· Beschützte Dementenwohngruppe mit intensiver Betreuung
· Deutschsprachige, fachlich qualifizierte Mitarbeiter/-innen 
· Spezielle Beschäftigungsangebote, begleitet 

durch regelmäßige Freizeitaktivitäten
· Erhaltung bzw. Förderung v. Fähigkeiten durch entsprechendes pflegerisches Konzept

Gerade ältere und pfle ge be dürf tige Menschen
benötigen ein Um feld, in dem sie sich wohl füh len.
Dabei achten wir auf die För de rung der Selbst -
ständigkeit und auf ein persönlich zu geschnit -
tenes Pfle geange bot. Wir bieten Einzelpersonen
und Ehepaaren...

www.haus-itzstedt.de

Was  wir damals so in unserer  
Freizeit machten

• Modelleisenbahn 
• Wandern 
• Briefmarken/Münzen sammeln 
• Alte Glanzbilder sammeln 
• Schreiben/lesen in Sütterlinschrift 
• Spinnen 
• Teppich knüpfen 
• Pflanzenseife sieden 
• Korbflechten 
• Blumen pressen/Herbarium 
• Bierdeckel sammeln 
• Bierkrüge sammeln 
• Klöppeln
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LAB LAB-Treffpunkt  
Fuhlsbüttel
Lange Aktiv Bleiben e.V.

Fliederweg 7, 22335 Hamburg
Telefon (040) 59 24 55 
Büro: Mo.-Fr. 10.00-14.00 Uhr
HVV: U1, Bus 174, 118, 179 bis
Fuhlsbüttel bzw. Brombeerweg
fuhlsbuettel@labhamburg.de
www.labhamburg.de
Mitglied bei LAB kann jeder  
werden: Monatsbeitrag e 5,–

Shanty-Chor – neu – neu – neu
Neu ist die Gründung eines gemisch-
ten Shanty-Chores im LAB-Treffpunkt 
Fuhlsbüttel. Unter dem Motto „Leinen 
los“ wird Chorleiter Kai Schröder ein 
vielseitiges Repertoire „ersingen“ – vom 
Veermaster bis Santiano. Eingeladen 
zum Dabeisein sind musikalische Da-
men und Herren mit Singstimme. Be-
ginn ist der 2. Juni, geprobt wird dann 
regelmäßig dienstags 18.45-20.15 Uhr 
in den LAB-Räumen am Fliederweg. 
Notenkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Alle, die sich fürs Mitmachen begeis-
tern, werden nach einer gewissen Zeit 
vor geladenen Zuhörern singen und an-
dere Shanty-Chöre kennenlernen – ein 
gutes Ziel. Interessierte kommen zur 
Probe und schnuppern oder rufen vorher 
im LAB-Büro an, wenn es Fragen gibt. 
Dieses Angebot ist für LAB-Mitglieder 
kostenlos, Gäste zahlen € 1,50 pro Mal. 

Karten spielen
Nicht immer finden sich im privaten 
Umfeld drei oder vier Freunde, um 
Skat oder Canasta spielen zu können. 
Dienstags und freitags ab 13 Uhr finden 
sich im LAB-Treffpunkt passende Run-
den dafür zusammen. Hier sind neue 
Mitspieler willkommen. Die Canasta-
Spielerinnen im Treffpunkt sind bereit, 
Anfänger/-innen „einzuweisen“. An-
sprechpartnerin für die Kartenrunden 
ist Gisela Hinze. Dieses Angebot ist 
für LAB-Mitglieder kostenlos, Gäste 
zahlen € 1,50 pro Mal.

Literatur
Einfach schnuppern und dabei bleiben: 
mittwochs von 10-11.30 Uhr in der Li-
teratur-Runde mit Birgit Langkam. Hier 
lernen Sie Autoren/-innen kennen, deren 
Bücher nicht auf dem „Grabbeltisch“ lie-
gen. Anspruchsvolle Romane erwarten 
Sie! Die Kursgebühr wird im Zehner-
block im Voraus bezahlt. 

FÜR SIE

“Rosen, Tulpen, Nelken, alle 
Blumen welken. Nur die eine 
nicht und die heißt Vergiss-
meinnicht.” Das war einer der 
beliebtesten Sprüche, der in 
den Poesiealben der 50er- und 
60er-Jahre verewigt wurde.

Auch waren “edel sei der Mensch 
hilfreich und gut”, “mach es wie 
die Sonnenuhr, zähl die heitren 
Stunden nur” oder “willst du 
glücklich sein im Leben, trage 
bei zu anderer Glück, denn die 
Freude, die wir geben, kehrt ins 
eigene Herz zurück” auf der Be-
liebtheitsskala ganz oben. Von 
Klassenkameradin zu Klas-
senkameradin, von Freundin 
zu Freundin wanderte dieses 
Büchlein weiter. Die ersten Sei-
ten waren immer für die Eltern, 
nahen Verwandten und Lehrer 
reserviert. Oftmals stand auf 
der ersten Seite zu lesen: “Wer 
in dieses Büchlein schreibt, den 
bitte ich um Sauberkeit” und auf 
der letzten: “Ich habe mich hier 
angewurzelt, damit niemand aus 
dem Album purzelt.”

Ende des 16. Jahrhunderts ent-
stand der Brauch, guten Freun-
den Namen, Wappen und Wahl-
sprüche in das Stammbuch zu 
schreiben. Im 18. Jahrhundert 
kamen zu den Sprüchen auch 
Widmungen und Zeichnungen. 
Im Laufe der Zeit wurden aus 
den Büchern dann Erinnerungs-
bücher. Zum Teil waren diese 
Poesiealben mit kleinen Schlüs-
selchen verschließbar, ähnlich 
wie Tagebücher. Es galt unter 
Kindern und Jugendlichen als 
Vertrauens- und Freundschafts-
beweis, sich eintragen zu dürfen.

Die Lütjenseerin Marianne Lentz, 
gelernte Museumspädagogin und 
frühere Geografielehrerin, griff 
das Thema Poesiealben auf. Sie 
nahm ihr eigenes in die Hand 
und fragte Freunde und Bekann-
te nach ihren Stammbüchern und 
Poesiealben. Jetzt hat sie in viel 

Rosen, Tulpen, Nelken...
Von Poesiealben, Freundschaftsbüchern und           Facebook

Die Zeit entflieht – aus einem Buch von 1796 
geschrieben in Dresden.

Marianne Lentz hat 85 Bücher gesammelt  
und zur Verfügung gestellt.

Dies hat eine Pflegemutter am 31.3.1941 in das 

Buch ihres Pflegekindes geschrieben und gemalt 

– 1941 in einem Kriegsjahr – es ist mit den Worten 

„Heil Hitler“ unterschrieben.

Diese Art Alben (eine üppig bemalte Schachtel 
die Poesieblätter enhält) greifen Elemente des 
französischen Historismus auf. Mit blumigen 
Worten beschwören sie Freundschaft und Glück. 
Die Blätter werden lose aufbewahrt (von 1850).
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Kleinarbeit 85 dieser Schmuckstü-
cke gesammelt und bringt sie den 
Besuchern in Ausstellungen nahe. 
Diese Ausstellung führt die Besu-
cher durch die Zeit dieser Poesiege-
schichte von 1794 bis heute. 

“Ich habe mich immer für Fami-
liengeschichten interessiert und 
somit auch für die Entwicklung 
dieser sehr persönlichen Poesieal-
ben”, erzählt uns Marianne Lentz 
im Interview. “Diese Bücher haben 
eine sehr interessante Entwicklung 
durchgemacht, vom Poesiealbum 
bis zur heutigen Freundschaftsbe-
kundung über Facebook.

Wollten die Söhne des Adels an 
mittelalterlichen Turnieren teilneh-
men, mussten sie ein Stammbuch 
vorweisen. Nach dem 30-jährigen 
Krieg verlor der Adel an Einfluss 
und reiche Kaufleute, Gelehrte, 
Pastoren und später auch Studenten 
übernahmen die Sitte. Danach wur-
de das Stammbuch zur Frauensache 
und damit zum Poesiealbum. Seit 
1985 sind die sogenannten Freund-
schaftsbücher im Handel und seit 
2004 schreiben die Menschen sich 
über Facebook. 

Seit meine vier Kinder aus dem 
Haus sind und ich nicht mehr be-
rufstätig bin, beschäftige ich mich 
gern mit dem Vergleich der Kultu-
ren, der auch bei diesem Thema sehr 
gut zu verfolgen ist. Meine  ehren-
amtlichen Tätigkeiten bereiten mir 
sehr viel Freude und ich bin froh, 
dass ich mein Wissen, welches sich 
im Laufe der vielen Jahre angehäuft 
hat, weitergeben und dadurch die 
Vergangenheit wiederbeleben kann. 
Inzwischen konnte ich viele Expo-
nate sammeln, die meisten davon 
sind Leihgaben und diese für die 
Ausstellung zur Verfügung stellen.“ 

Die 85 Bücher sind bis Ende Juli 
jeden Sonntag zwischen 16 und 18 
Uhr im Museum in Bargteheide, 
Hamburgerstr. 3, zu sehen. Der Ein-
tritt ist frei. 

Text & Fotos Marion Schröder © SeMa

Wohnen 
„Generation 55 +“

• 1 Zi., (ohne Schlafnische), 
ca. 35 m², € 347,– + Nk./Kt.
• 1 Zi., (mit Schlafnische), 

ca. 39 m², € 360,– + Nk./Kt.
In Hamburg-Langenhorn,

Diekmoorweg, ruhige, grüne 
Lage, attraktiver Schnitt, nette
Hausgemeinschaft, mit Bad,

Küche, Balkon und Lift.
V: 174,9 kWh (m²a), Gas, Bj. 1969.

Courtagefrei! 
(Ansprechpartner Hr. Rothkoegel)

Tel.: 040-35 91 51 46
www.meravis.de

Nägel und mehr
Fingernagel- und Fußpflege

Langenhorner Chaussee 165 | 22415 HH |  Tel.: 040/532 41 01 
www.nägel-und-mehr.eu

Inhaberin Petra Plewka freut sich auf Ihren Besuch!

1 x med. Fußpflege € 18,–
Unser FestpreisVon Poesiealben, Freundschaftsbüchern und           Facebook

Ein Blümlein blau... 
wurde von einer Ursula 
geschrieben in das Buch 
ihrer Freundin Karin 
1953 aus HH-Wandsbek.

Jugndstil von 1918 mit 
einem Metalverschluss.



(pi) Beim Sport und in der Freizeit 
wieder scharf sehen – das wünschen 
sich viele ältere Menschen. Die in-
tegrierte Sport- und Lesebrille 
„Eagle“ ermöglicht den Blick aufs 
Smartphone oder Navigationsgerät 
unterwegs.

Mobile Datennutzung ist längst kein 
Phänomen der Jugend mehr: Rund  
17 % der Senioren besitzen ein Smart-
phone, 10 % haben einen Tablet-PC. 
Weitere 50% denken über deren An-
schaffung in der nahen Zukunft nach. 
Neben dem Surfen im Internet, das für 
die Zielgruppe der über 60-Jährigen 
immer wichtiger wird, sind es Funk-
tionen wie Navigation und E-Health 
Management (Datenerhebung zu Puls, 
Blutdruck oder gelaufenen Schritten), 
die die „Silver Surfer“ unterwegs nut-
zen (Quellen: Withings/E Plus; beides 
2014).

Smartphone, Smartwatch, Tracker 
und Navigationsgerät sind leicht und 
handlich, bringen jedoch den Nachteil 
mit sich, dass sie einen vergleichweise 
kleinen Bildschirm und Tastatur besit-
zen. Gerade für Senioren, die draußen 
beim Wandern oder Radfahren auf die 
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Vorteile von GPS oder Smartphone 
nicht verzichten wollen, ist die Bedie-
nung unterwegs daher oft eine echte 
Herausforderung.

Abhilfe schafft die Outdoorbrille „Ea-
gle 1“ von Analytical Instruments 
& More. Sie schützt die Augen beim 
Sport nicht nur vor Wind, Staub, Re-

gen und Sonneneinstrahlung, 
sie hat auch eine integrier-

te Lesezone. Diese gibt 
es in den Stärken +1,5, 
+2,0, +2,5 und +3,0 Di-
optrien. Die Scheiben 

bieten drei Tönungsvari-
anten: transparent, gelb ge-

tönte und damit kontrastverstärkend 
für schlechtes und braun getönte für 
gutes Wetter.

Sie lassen sich mit wenigen Handgrif-
fen problemlos austauschen. Dadurch, 
dass alle Gläser eine Lesezone haben, 
ist man für jedes Wetter gerüstet. Das 
leidige Wechseln von der Sonnen- zur 
Lesebrille entfällt. 

Die Gewöhnung an die zweigeteilte 
Scheibe dauert nur wenige Minuten. 
Dann ist man sowohl für den Sport als 
auch für den Blick aufs mobile Daten-
gerät bestens gerüstet. Die Scheiben 
sind kratzfest und bruchsicher, ebenso 
wie der Rahmen aus Polycarbonat.

Außerdem ist die Eagle 1 nicht nur die 
Erlösung für viele leidgeplagte Bril-
lenträger, sondern macht mit ihrem 
schwarzen Rahmen und silbernem 
Kontrastpunkt auch optisch einiges 
her. Preis: € 38,50  und zu bestellen bei:
www.blacksun2.com

Eagle 1 – Mobil in Sport und Freizeit

Für unsere treuen Leser...

mit der bekannten Fotografin Kerstin Pukall. Ihre authentischen und ausdrucksstarken Fotografien finden
sich in vielen Magazinen, Büchern und anderen Medien wieder. Lassen Sie sich als Single, als Paar, als
Großeltern mit Ihren Kindern und Enkelkindern oder einfach nur so gekonnt in Szene setzen. 
Veranstaltungsort: Wilhelm-Busch-Hotel, Segeberger Chaussee 45, 22850 Norderstedt 
Shooting (inkl. 2 FineArt Prints im Format 13 x 18 cm und beide Dateien auf CD-ROM)
zum SeMa-SONDERPREIS von € 50,– anstatt € 135,– (zahlbar in bar vor Ort)
Das Shooting findet an beiden Tagen halbstündlich in der Zeit von 15.30 Uhr bis 19.00 statt.
Bitte vereinbaren Sie einen verbindlichen Termin per Mail unter 
events@senioren-magazin-hamburg.de oder rufen Sie uns unter 040 – 529 500 11 an.

EXKLUSIVE BEST AGER FOTOAKTION

am 4. Juni und am 2. Juli 2015

Gestalten Sie das Senioren Magazin mit – schreiben Sie uns:
E-Mail: kontakt@senioren-magazin-hamburg.de  

Post: SeMa – Senioren Magazin Hamburg ,  
Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg, Tel.: 040/41 45 59 97

Sie finden uns 
unter SeMa 
auch bei  
facebook
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Sie heißen Lambada, Honeoye, Senga sengana, 
Elsanta, Korona, Polka, Mieze Schindler und sind 
Erdbeersorten in Deutschland. Senga sengana ist die 
bekannteste unter ihnen und wird gern zu Marmelade 
verarbeitet. Später im Jahr kommen die wohlklingen-
den Sorten Sonata, Symphony, Salsa auf die Märkte.

Die süßen Früchte sind bei den Deutschen sehr beliebt 
und gehören zur Familie der Rosengewächse. Von Mai 
bis Juli, oft bis in den August hinein, können heimische 
Früchte genossen werden.

Fruchtige Ergänzung

Für fruchtige Soßen, Kuchen und Desserts gibt es eine 
säuerliche Ergänzung: Rhabarber. Ihn gibt es je nach 
Sorte in rot, grün oder rot-grün. Himbeerrhabarber ist 
wie sein Name verrät rot. Dazu kommen Rosara, Hol-
steiner Blut oder Goliath, der seinem Namen alle Ehre 
macht und das mit bis zu 90 cm Wuchshöhe. Auch wenn 
all diese Sorten fruchtig-sauer schmecken, so gehört 
der Rhabarber trotzdem nicht zum Obst, sondern ist ein 
Gemüse. Er ist botanisch gesehen Staudengemüse und 
zählt zu der Familie der Knöterichgewächse. Erntezeit 
ist April bis Juni. 

Wo sie wachsen

Hauptanbaugebiete in Deutschland für Erdbeeren lie-
gen in Niedersachsen, Baden-Württemberg, Nordrhein-
Westfalen und Bayern. Rhabarber bauen vor allem die 
Rheinländer an. Die Region rund um Bonn ist das größ-
te Rhabarber-Anbaugebiet Deutschlands. Aber auch in 
der Nähe Hamburgs und in Rheinland-Pfalz wird das 
Gemüse geerntet.

Der rote Genuss 
Erdbeeren und Rhabarber



Thomas Gerstenberg • www.käsespezi.de
Wochenmärkte: Langenhorn | Fuhlsbüttel | Schmuggelstieg

Immer etwas Besonderes beim... Mai-Gouda
Holländischer

Schnittkäse aus früh-
lingsfrischer Milch. 

Mild und schön sahnig.

48 % F. i. Tr., 100 g  

€ 1,19

Andreas Gladiator

– Gartenbau –
Frische Vielfalt
aus Vierlanden

Wochenmärkte: Langenhorn (Di. + Sa.) u. Schmuggelstieg (Do.)

Obsthof Palm
Frisches Obst aus dem Alten Land
direkt auf dem Wochenmarkt
– eigene Ernte aus kontrolliertem,
integriertem Anbau.

Saftige und knackige Äpfel
Ab Mitte Juni: Freiland-Erdbeeren
Frischer, selbstgepresster Apfelsaft 
in der 5-Liter-BIG-BOX!

Wochenmärkte: Langenhorn • Schmuggelstieg

2 kg-Beutel

Elstar € 1,50

Geschichtliches

Rhabarber kommt ursprünglich aus Ost-
asien. Schon 3000 v. Chr. wird er in einem Kräu-

terbuch erwähnt. Erst im 18. Jahrhundert ist er auch in 
Mitteleuropa bekannt.

Die Erdbeere hat eine noch längere Geschichte: Sie gibt es 
schon seit der Steinzeit. Die Früchte waren aber im Ver-

gleich viel kleiner als heute, also eher so wie Walderd-
beeren. Franzosen fanden die ersten größeren Früchte 

im 18. Jahrhundert in Amerika. Von dort kamen 
sie nach Europa und wurden zunächst in Botani-

schen Gärten gepflanzt. 

Die Erdbeere, wie wir sie heute kennen, 
begann ihre Erfolgsgeschichte Mitte 

des 18. Jahrhunderts in den Nieder-
landen. Nach verschiedenen Kreu-

zungen war hier die „Ananas-
Erdbeere“ geboren, die ihren 

Namen dem fruchtigen Ge-
schmack und der Form ver-

dankte. Sie ist die Stamm-
form unserer heutigen 
Gartenerdbeere. 

Was in Ihnen steckt

Apfel-, Zitronen- und Oxal-
säure liefern die Säure des 

Rhabarbers. Er hat nur 13 Ka-
lorien pro 100 Gramm und ent-

hält viel Vitamin C, Kalzium, Eisen, Kalium, Ma-
gnesium und den Ballaststoff Pektin, welcher die 
Verdauung fördert. Erdbeeren sind mit 32 Kiloka-
lorien pro 100 Gramm dabei. Auch sie sind voller 
Pektine und Zellulose. Sie sind reich an Vitamin C, 
des höher liegt als bei Zitronen und Orangen. 

Mit Folsäure, Kalzium, Kalium, Eisen, Zink und Kup-
fer bieten Erdbeeren viele Mineralstoffe. Zudem enthal-
ten die Früchte Polyphenole. Diese sekundären Pflanzen-
stoffe werden oft im Zusammenhang mit der Vorbeugung 
von Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen erwähnt.

Ein genauer Blick

Erdbeeren reifen nach der Ernte nicht nach. Deswegen soll-
ten Sie genau hinschauen, wenn Sie die roten Früchte ein-
kaufen, obwohl man sich nicht von der Farbe beeinflussen 
lassen sollte. Am besten probieren Sie die Früchte, was sich 
auf dem Markt am leichtesten umsetzen lässt. Manche Ge-
müsehändler lassen sich aber auch auf den Wunsch ein oder 
es gibt sogar ein Probierschälchen bei den Früchten.

Vorsichtig behandeln

Waschen Sie Erdbeeren am besten in stehendem Wasser, 
also in einer wassergefüllten Schale und lassen Sie die Erd-
beeren auf Küchenpapier abtropfen. Fließendes Wasser lässt 
reife Früchte schnell matschig werden. Entfernen Sie erst 
nach dem Waschen das Grün, damit die Feuchtigkeit nicht 
in die Erdbeeren eindringt. Dass Früchte reif sind, zeigt 
sich besonders daran, dass sich die Blätter und Stielansätze 
leicht entfernen lassen.

Frische •Qualität     •Vielfalt
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Wochenmärkte:   Langenhorn (Di. + Sa.), Isestraße (Fr.), 
Kirchdorf (Di.+ Fr.), Wilhelmsburg (Mi. + Sa.)

Krabbe an Krabbe:
Nordsee-Krabbensalat 200 g € 4,–
Matjessalat – natur 100 g € 1,60
Lecker zum Spargel:
Räucherlachsbruch 200 g € 5,–

Qualität und Frische zu günstigen Preisen...

Wochenmärkte: Di. + Sa. Langenhorn • Mi. + Fr. Fuhlsbüttel

Holländer Matjes
im Ganzen, als Filet oder Doppelfilet

Kräutermatjes
und als Beilage Apfel-Zwiebel-Sahne-Soße

Freuen Sie sich im Juni auf die neuen

Fischfachhandel R. Diedrichs

Wochenmärkte:
Di. + Sa. Langenhorn · Mi. + Fr.

Fuhlsbüttel · Do. Schmuggelstieg 
Sa. Duvenstedt

Leckeres 
Grillfleisch
– natur und mariniert

Die Wildsaison ist eröffnet: 

Rehfleisch
aus örtlicher Jagd

Eier aus Bodenhaltung, Größe M

vom eigenen Hof . . . . . . . . 20 Stk.  € 3,50

...aus dem Rauch
auf den Wochenmarkt

Die Spargelzeit genießen

Hubers milder
Heide-Katenschinken
ob weich & mild oder kernig & würzig, 
für jeden Geschmack haben wir den
richtigen Schinken.
Auch haltbar verpackt.

Frisches Schweinefilet
fett- und sehnenfrei, kg € 14,90
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Geschichtete Erdbeeren  
(für 1 Person) 

• 100 g Erdbeeren (geputzt) 
• 1 TL Zucker 
• 1 EL Haferflocken 
• 2 EL Haferfleks
• 100 g Vollmilchjoghurt 

Zubereitung:
Die Erdbeeren mit dem Zucker süßen. Haferflocken 
und Haferfleks vermischen. Joghurt leicht aufschla-
gen, damit er cremig wird. In einem Glas Erdbeeren, 
Joghurt und die Haferflockenmischung so schichten, 
dass jede Zutat zweimal vorkommt. Diese erfrischende 
Zwischenmahlzeit sollte schnell nach dem Zubereiten 
verzehrt werden, damit die Haferflocken und Hafer-
fleks nicht weich werden, sondern noch bissfest bleiben.

Jeden Dienstag und SonnabendFrische •Qualität     •Vielfalt

Schälen oder nicht?

Muss die Haut beim Rhabarber ab? Das hängt davon 
ab, wie jung der Rhabarber ist. Denn die zarten jungen 
Stangen kann man gut mit Haut verwenden. Bei den 
älteren Stangen wird die äußere Haut faserig und man 
sollte sie schälen. Dazu das Blatt und das untere Ende 
der Stange mit einem Küchenmesser abschneiden. 

Die faserige Haut mit dem Messer abziehen. Rhabar-
ber in Stücke schneiden und kurz in kochendem Wasser 

blanchieren. So kann man ihn dann gut weiterverarbeiten.
S. Rosbiegal © SeMa

Drei Klassiker – vereint  
Erdbeeren, Rhabarber, Matjes

Matjes mit fruchtiger Soße  
(für 2 Personen)

• 4 Matjesfilets
• 1 mittelgroße Stange Rhabarber
• 100 g Erdbeeren 
• 0,2 l Rhabarbersaft
• 2 TL (eingelegter) grüner Pfeffer
• 1 EL Zucker 

Zubereitung:
Erdbeeren waschen, putzen und vierteln. Rhabarber 
abziehen und in kleine Stücke schneiden.

Zucker in einem Topf karamellisieren lassen und mit 
dem Saft angießen. Den Saft erhitzen und den Rha-
barber hinzu geben. Alles circa fünf Minuten köcheln 
lassen. Dann die Erdbeeren in die Soße geben und gut 
vermischen. Eine halbe Stunde ziehen lassen. 

Den Pfeffer zu den Früch-
ten geben. Die kalte 
Fruchtsoße auf  
einenTeller ge-
ben und mit 
je zwei kal-
ten Matjesfi-
lets servieren.







Ein Sport, der bis ins hohe Alter 
hinein ausführbar ist, auch mit 
gesundheitlichem Handicap oder 
körperlicher Behinderung – wer 
danach sucht, der sollte es mit Golf 
probieren. 

Wer eine komplette Runde Golf unter 
freiem Himmel hinter sich gebracht hat, 
der ist nicht nur ausreichend an der fri-
schen Luft gewesen. Mit jedem Einsatz 
auf dem Golfplatz kommt durchschnitt-
lich auch eine Strecke von etwa sechs 
Kilometern zusammen, die der Einzel-
ne in vier bis 4,5 Stunden zurückgelegt 
hat. Außerdem kommt der bekannte 
Golfschwung, der mit jedem Schlag 
ausgeführt wird, fast einer gymnasti-
schen Übung gleich.

Auf dem Weg zum Breiten- und 
Gesundheitssport? 

Ob zu zweit, zu dritt oder zu viert in ei-
nem sogenannten „Flight“ und in wel-
chem Umfang Golf gespielt wird, dafür 
gibt es klare Regeln. Aber auch das ge-
sellige Beisammensein wird bei dieser 
Sportart sowohl auf dem Platz als auch 
hinterher bei einem gemütlichen Essen 
und einem erfrischenden Getränk groß 
geschrieben. Ein Grund, warum das 
Golfimage, ein elitärer Sport für gut-
situierte Leute zu sein, nach und nach 
bröckelt, ist von daher auch das gesel-
lige Clubleben. Das freundliche „Du“ 
auf dem Platz ist hier unter den Aktiven 
nur eine weitere Selbstverständlichkeit. 

Projekte rund um den Golfsport 

Über 120.000 Frauen und Männer, 
die bereits über 50 Jahre sind, spielen 
hierzulande Golf. Sie fühlen sich wohl, 
halten sich fit und bleiben gesund. „Die 
Mehrzahl der Golf spielenden Bundes-
bürger ist heute über 40 Jahre alt. Die 
meisten sind auf der Suche nach einer 
Sportart, die den mit der Zeit älter wer-
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Auch mit gesundheitlichem Handicap auf dem Golfplatz
denden Körper nicht zu sehr belastet“, 
erklärt Heinrich Heyne. Im Großraum 
Hamburg hat er das Projekt „Golf for 
Heart“ - Golfsport für Herz-, Kreislauf-  
und Schlaganfall-Patienten – ins Leben 
gerufen. Ehrenamtlich ist er darüber 
hinaus als Inklusionsbeauftragter in 
seinem Heimatclub „Golfclub Ham-
burg Gut Waldhof“ tätig und betreut 
des weiteren auch die Internetplattform 
vom „Behinderten Golfclub Deutsch-
land e.V.“. Persönlich betroffen durch 
einen Schlaganfall und Herzinfarkte 
hat Heyne das Projekt  vor einigen Jah-
ren ins Leben gerufen.

Viele Vorteile für die Gesundheit 

Die Pluspunkte dieser Sportart kom-
men besonders auch älteren Aktiven zu-
gute, denn vor allem die koordinierten 
und genauen Bewegungsabläufe und 
die psychische Beanspruchung machen 
Golf zu einer optimalen Sportart für 
das Alter, wie es Heinrich Heyne be-
tont: „Golf bietet gerade Menschen mit 
einer Behinderung eine gute Möglich-
keit, ihr Lebensgefühl deutlich wieder 
zu steigern und die eigene Leistungsfä-
higkeit zu erhalten“. 

Golfsport ist dabei sogar gelebte Inklu-
sion, also ein verbindendes Miteinan-
der von einzelnen Gegensätzen – Men-
schen mit Handicap spielen zusammen 
mit Menschen ohne Handicap, Senio-
ren zusammen mit Jugendlichen, Eltern 
zusammen mit ihren Kindern.

Steigendes Interesse an den guten 
Wirkungen 

Golf für ältere Frauen und Männer 
oder für Menschen mit gesundheitli-
chem Handicap und Behinderungen 
wird auch für deutsche Golfclubs zu-
nehmend zu einem Thema mit hohem 
Stellenwert. Menschen, die neben dem 
golferischen Handicap auch noch mit 
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H Ö R G E R Ä T E

Die erste Adresse für gutes Hören

auric Hör- und Tinnitus-Zentrum 
Norderstedt GmbH & Co. KG
Ohechaussee 19 · 22848 Norderstedt
Telefon: (040) 31 10 89 50
norderstedt@auric-hoercenter.de 

Mai / Juni 2015
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Regulärer Preis: 84,90 €

74,90 €*
Angebotspreis:

Regulärer Preis: 84,90 €

Drybox Avantgarde

Beim Tragen von Hörgeräten entsteht natürliche 
Feuchtigkeit im Gehörgang, die auch in das Innere der 
Hörgeräte dringt. Diese Feuchtigkeit muss den Gerä-
ten regelmäßig entzogen werden, um deren Funktio-
nalität zu erhalten.

Die optimale Trocknung für Ihr Hörsystem

Auch mit gesundheitlichem Handicap auf dem Golfplatz

einem gesundheitlichen belastet sind, 
erleben vielfach eine neue und selbst-
sichere Form der Offenheit und der 
positiven Ansprache, die sich in einer 
erfreulichen Dynamik widerspiegelt. 

Ob auf der Übungswiese (Driving Ran-
ge) oder auf dem Platz. Eine stärkere 
Einbindung und Präsenz von Golfern, 
die zum Beispiel auf spezielle Hilfs-
mittel wie etwa einen Paragolfer, so-
genannte Elektrocarts, Gehhilfen usw. 
angewiesen sind, tragen dazu bei, das 
negative und versnobte Image des Golf-
sports endlich zu korrigieren.

Neben der Fitness auch positive 
gesellschaftliche Effekte 

Inklusion und das respektvolle Mitein-
ander stehen aktuell im Mittelpunkt 
zahlreicher Konzepte und Projekte rund 
um den Golfsport. Immer mehr Golf-
clubs benennen jetzt einen sogenannten 
Inklusionsbeauftragten als Ansprech-
partner für am Golfsport interessierte 
Menschen mit Behinderungen.

So sind in der Zwischenzeit zahlreiche 
bundesweite Golfclubs den Beispielen 
des Golfparks München-Aschheim, des 
Golfclubs Kallin in Brandenburg und 
weiteren Golfclubs gefolgt. Dazu gehört 
hier im Norden auch der „Golfclub Ham-
burg Gut Waldhof“, in dem eine neue 
moderne „Club-Aktiv“-Philosophie 
praktiziert wird. Hier wird Menschen 
ein sportliches Angebot unterbreitet, 
die zum Beispiel an einem Herzinfarkt 
oder Schlaganfall, an Multipler Skle-
rose oder Krebs erkrankt sind.

In sogenannten „Handicapped Flights“ 
können die unterschiedlich Betroffenen 
gemeinsam Golf spielen und ihre Le-
bensfreude stärken, sich austauschen 
und die Leidenschaft für den Sport mit 
der kleinen weißen Kugel entfachen. 

Weitere Informationen  
für Interessierte 

Übrigens, kaum jemand weiß, „dass 
Golf darüber hinaus eine sehr erfolgrei-
che Therapiemaßnahme bei auftreten-
den Depressionen sein kann, die nach 
schweren gesundheitlichen Erkrankun-
gen bei Menschen auftreten können“, 
erklärt Heinrich Heyne. 

Wer mehr zum Thema Golf, Gesund-
heit, Inklusion wissen möchte, der fin-
det in diesen Quellen wertvolle Infor-
mationen: 

www.golf-for-heart.org  
www.bgc-golf.de  
www.hcdg-infopool.de

� Heinrich Heyne/Alexandra Petersen © SeMa
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Bekanntschaften
Neu-Hamburgerin, 60+/160, mit fraulicher 
Figur, vielseitig interessiert, sucht Partner 
für alles SCHÖNE im Leben, trau Dich! 
Tel.: 0152/03 30 44 73
Flotte Witwe, 75/170/NR, schlank, sucht 
netten, liebevollen Mann für die Zeit zu 
zweit, die wir noch haben, auch mit Reisen, 
Tel.: 040/30 98 37 91
Getrennt leben, das heißt wohnen, aber ge-
meinsam die Tagesfreizeit solide und sinn-
voll gestalten, nach der Haus- und Garten-
arbeit, hierfür sucht Opa (Allroundtalent) 
„Sie“, nicht geschieden. 1. Postko. erbeten: 
Brieffach 1102, 25442 Quickborn
Wo ist der humorvolle, aufrichtige, le-
bensfrohe Partner bis 70 Jahre, der mit mir, 
W/68/165/NR, nicht nur diesen Sommer 
verbringen möchte? Chiffre 3415
Nette Seniorin sucht nette Seniorin für 
Ausflüge, Spaziergänge, Reisen, Unterhal-
tungen, Hamburg-West, Tel.: 040/81 78 63
Frau sucht aufgeschlossene Frau für Un-
ternehmungen und auch kleine Reisen! Bin 
74 Jahre jung, NR, nicht lesb., zeitlich und 
finanziell unabhängig, Tel.: 040/524 67 35
Er, 76/172, möchte auf diesem Wege eine 
nette Frau kennenlernen, für Radfahren, Spa-
zieren gehen, Plaudern, Tel.: 040/668 17 27
Handwerker, 71/174/XL/NR, möchte auf 
diesem Weg eine freundliche, vollschlanke 
Frau kennenlernen, über einen Anruf würde 
ich mich freuen, Tel.: 01520/666 69 63, bitte 
nach 20 Uhr
Nette Sie, 73/170/NR, schlank sucht netten, 
zuverlässigen Ihn bis 75 Jahre, schlank, NR, 
ca. 185, humorvoll und mobil, bitte Foto und 
Tel., Chiffre 3515
Lebensfrohe, junggebl. Rentnerin, 70/168, 
wünscht netten Partner für Freizeit, viel-
leicht mehr, gerne Langenh., Norderstedt u. 
Umgeb., Tel. vorerst 0157/78 90 45 26, Betty

Charmanter, sportlicher Geschäftsmann, 
58 Jahre, mit dem Wunsch nach sinnlichen 
Momenten, sucht aufgeschlossene, reifere 
Dame, gern mit gr. Oberweite, für lockere 
Freundschaft, Tel.: 0172/495 92 49
Fröhliche Christin, Witwe, 60 +, wünscht 
Bekanntschaft mit nettem Herrn, NR, der sich 
für Kunst + Kultur interessiert, gemeinsam 
Konzerte besuchen und kulturelle Veranstal-
tungen erleben, bitte mit Bild, Chiffre 3615
Rentnerin, Anfang 70, sucht netten Beglei-
ter bis 72 Jahre für Reisen, Tanzen, Natur, 
Bummeln u.v.m., lebe im Raum Stellingen 
– Grenze Eimsbüttel, Chiffre 3815
Sie, 66 Jahre, sucht für die Wochenenden 
Frauen für Spaziergänge an Alster und Elbe, 
Flohmärkte und Stadtteilfeste und alles was 
Spaß macht, Tel.: 040/602 39 52
Jung gebliebene 70-Jährige, 168, sucht Sie, 
den gepflegten, verständnisvollen u. zuver-
lässigen Partner, für gemeinsame Unter-
nehmungen. Freue mich über Ihre Bildzu-
schrift! Chiffre 3915
Sie, 72 Jahre, sucht einen Partner um alles 
schöne zusammen zu erleben, Ehrlichkeit, 
Humor, Herzlichkeit sind für mich sehr 
wichtig, Chiffre 4015
Sie, 58/168, lustig + schlau, humorvoll + 
herzlich, sucht für die Freizeit aufgeschlos-
senen Mann mit Herz am rechten Fleck, ger-
ne etwas jünger, wenn Du meinst, es könnte 
passen! Tel.: 0173/983 75 25, ich freue mich 
auf eine SMS oder Deinen Anruf
W., 84/NR, möchte nicht mehr alleine sein 
und wünscht sich eine einfache, liebe Frau, 
Tel.: 0178/961 38 82
Lassen wir die Schmetterlinge gemein-
sam flattern?! Harmonischer, humorv. Er, 
72/183, schlank sucht eine natürl., warmh. 
Partnerin ab 56 J. für alles Schöne, Klönen, 
Radeln, Spazieren gehen, Tanzen zum Le-
ben, Lieben, Lachen, und alles was zu zweit 
Spaß macht, nur Mut, Tel.: 0152/10 16 33 40

Freizeit
Opa fährt – nicht auf der Flucht – nach 
d. Haus- und Gartenarbeit, in Tagesfahrt: 
Chopper, Roller und auch Rad, wer fährt mit 
eigenem Fahrzeug mit? 1. Tel.-kont. erbeten, 
Tel.: 0175/700 41 41, wenn, bitte nur Sonn-
tag anrufen, keine KM

Welcher motorisierte Herr/Dame, NR, bis 
75 Jahre, hat Interesse an Ausflügen und 
Kurzreisen. Bin weiblich, 69/165, humor-
voll, Tel.: 040/553 45 17
Junggebliebene + zuverl. Senioren/-innen 
ab 66 J. mit Zeit + Lust für vielseitige Un-
ternehmungen, auch Ausflüge von kleiner, 
netter Gruppe gesucht, Tel.: 040/538 15 71

Suche
Oldie-Band „Indian-Summer“ sucht 
Verstärkung durch Amateur- oder Profi-
Instrumentalisten im „Unruhestand“. Wir 
üben regelmäßig. Auftritte gelegentlich und 
ehrenamtlich. Einfach mal anrufen: Peter 
Kollmorgen, Telefon 040/870 25 13 oder:  
indian-summer@o2mail.de
Nussknacker, Räuchermännchen + Pyrami-
den aus dem Erzgebirge sowie Kontakt zu 
Sammler/-innen von Sammler gesucht. Tel.: 
040/30 98 03 38
Ich (71 Jahre) suche ein Klapprad, 24 Zoll, 
kann ganz schlecht laufen! Als Geschenk 
oder gegen „kleines Geld“. Tel.: 040/ 
552 48 41
Damp-Reha, Entl. 09.05., Frühstück-Honig-
brötchen nebeneinander, Herr aus Hamburg 
– wollten gemeinsam mit Shuttle-Bus nach 
Hamburg, leider getrennt – bitte melden, 
Tel.: 040/59 35 54 20
Schriftstellerin sucht geeignete Persönlich-
keit für Hilfe im Verlag, für kleine Events 
und auch leichte Mithilfe im Haus, gute 
Konditionen, freie Zeitwahl, 10-20 Stunden 
im Monat, vielen Dank, Hamburg-West, 
Chiffre 4115 

KLEINANZEIGEN

Kleinanzeigen-Coupon


Private Kleinanzeigen kostenlos! Ausnahme     Chiffre-Anzeigen + � 5,– (bitte in bar beilegen)

Gewerbliche Kleinanzeigen � 5,_ pro Zeile (bitte in bar beilegen).
Einsenden an: SeMa – Senioren Magazin Hamburg GmbH, Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg

Absender: _________________________________________________________________________________

____________________ Telefon: _________________ Unterschrift: ___________________________________
Die Anzeige erscheint in der Juni-Ausgabe. Einsendeschluss: 15.05.2015



Sonstiges 
Lenormand-Kartenlegen ist etwas für 
die Seele. Denn es macht Freude und tut 
einem gut, wenn man es in kl. Runde ohne 
Stress lernen oder üben kann. Oder möch-
ten Sie nur mal in die Karten schnuppern? 
Dann freue ich mich auf Ihren Anruf, Tel.: 
0176/54 71 74 52 
Ein Geschenk der besonderen Art ist ein 
schönes und ganz persönl. Gedicht. Ob zur 
Hochzeit, Jubiläum, Geburtstag oder für je-
den anderen feierl. Anlass. Denn damit be-
reiten Sie bestimmt einem lieben Menschen 
große Freude, Tel.: 0176/54 71 74 52 
Oma will nicht ins Heim. Wir vermitteln 
Betreuungskräfte aus Osteuropa! www.24h-
gut-betreut.de, außerdem beraten wir auch 
zu Patientenverfügungen, Betreuungs- und 
Vorsorgevollmachten: www.heike-mertens.
juradirekt.com, tel. Inform. beim Büro Mer-
tens, Tel.: 04161/509 90 69 
Opa tauscht (m. Verrechnung) einen gro-
ßen BP, Sackgasse, mit 2 x Vorverlegung z. 
(a +b) gegen: EH, RH, ETW oder auch klei-
nerem BP, Tel.: 0177/966 89 72, wenn, bitte 
nur am Sonntag anrufen, keine KM

Einmal gelesen, wer tauscht mit mir Krimis 
(Taschenbücher)? Die Bücher sollten sauber 
sein und keine Eselsohren haben. Mein Be-
reich ist: Serientäter. Habe viele Bücher zum 
Tauschen. Tel.: 0172/177 06 83

Zauberkurs für Senioren, spielerisch zau- 
bern lernen für Kinder u. Enkel im Bürger-
haus Niendorf, 13.06.15, 10-16 Uhr, Anmel-
dung unter Tel.: 040/64 85 17 03, W. Buhr

Immobilien

W, 63, suche 2-Zimmer-Mietwohnung ger-
ne bei Senioren, eigener Hausstand vorhan-
den, Tel.: 0176/40 00 76 53 

Immobilie in Hamburg und Umgebung 
als Kapitalanlage gesucht. Haus, Wohnung, 
Baugrundstück, Kontakt Tel.: 0176/20 12 
32 20 oder 040/32 03 79 17

Immobilien verkaufen? Wir haben den 
solventen Käufer für Sie. Professionelle 
Abwicklung, denn Ihre Immobilie ist bei 
uns Chefsache! Provisionsfrei für Sie als 
Verkäufer. Kontakt für eine unverbindli-
che Beratung und Immobilien-Bewertung:  
Ralph Althaus Immobilien, www.raih.de, 
Tel.: 040/88 12 88 66 
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OFFENE BESICHTIGUNG am 6. Juni 
von 14 bis 15 Uhr in der Seniorenresidenz 
Fürstenhof, Dorfstr. 12, 24558 Henstedt-
Ulzburg, barrierefreie 2-Zimmer-Wohnung 
mit ca. 52 m² und organisierter Freizeit, 
Schwimmbad u.v.m., V, 108 kWh, Öl, Bj. 
1995, D, für NUR € 99.000,– VB, KEINE 
KÄUFERCOURTAGE, anschauen lohnt 
sich! Infos unter 04193/920 07 oder auf 
www.trepte-immobilien.de Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Seniorin sucht Wohnung in HH-West, 2 Zi. 
bis € 500,–, biete Hilfe im Haushalt, gute Kö-
chin, Referenzen vorhanden, Chiffre 3715

Verkauf

Verkaufe: Beistelltisch, Marmorplatte 40 x  
60 cm, 50 cm hoch, € 20,–, Tel.: 040/527 
58 55 (AB)

Elektr. Barbecuegrill mit Untergestell für 
Balkon neu € 49,–; Couchtisch, Glas, 60 x 
60, 54 cm hoch (von Bornhold), NP € 850,–, 
VB € 240,–, Tel.: 040/53 53 17 39

Biete in Übergrößen, 6-8 XL Pullover, 
Strickjacken + Jacken + Westen (gebraucht) 
für Herren, Tel.: 0152/52 79 40 97

Wer springt schon gerne über den eigenen Schatten? Das 
eigene Leben als endlich zu begreifen ist schwer, und doch 
nützt es nichts: Wir müssen uns der Endlichkeit stellen.
Vor dem Ende unserer Tage ist es sinnvoll, seinen Abschied 
selbstbestimmt zu regeln. Hierzu gehört, ein handschrift-
liches oder notarielles Testament aufzusetzen und einen 
Vorsorgevertrag abzuschließen. Das GBI bietet eine einzig-
artige Vorsorgeform an, die sich durch eine Preisgarantie 
bei Volleinzahlung sowie einer Bankbürgschaft, wenn ge-
wünscht, auszeichnet. Im Gegensatz zu einer Sterbegeld-
versicherung, die die finanzielle Seite einer Bestattung ab-
deckt, hat das GBI eine umfängliche Möglichkeit, die das 
Regelungschaos bei den Hinterbliebenen abwendet. Bis ins 
letzte Detail können diverse Aspekte, wie die Ausgestaltung 
der Trauerfeier, die Bestattungsart und die Grablage, doku-
mentiert werden. Das GBI behandelt einen Bestattungsvor-
sorgevertrag wie ein Vermächtnis  und kann nicht durch 
Fremde aufgehoben werden. Viele GBI-Kunden fühlen sich 
durch den Abschluss des Vorsorgevertrages entlastet. Auch 

nach 30 Jahren wird die Preisgarantie umgesetzt, das heißt 
die Bestattungskosten (Eigenleistungen) werden nicht teu-
rer, obwohl die Preise jedes Jahr steigen (bei Volleinzah-
lung). Natürlich können Sie den Vorsorgevertrag auch in 
Raten bezahlen. 
Auch gibt es die Möglichkeit mit einer bestehenden Ster-
begeldversicherung einen Vorsorgevertrag abzuschließen, 
fragen Sie den GBI-Berater nach den Möglichkeiten.
Über den Schatten springen ist schwer, aber den kosten-
losen Vorsorge-Ordner beim GBI anfordern nicht. Hier 
kann er abgefordert werden unter der GBI-Telefonnummer 
040/24 84 00 oder per Post GBI, Fuhlsbüttler Straße 735, 
22337 Hamburg. 
Im Internet finden Sie GBI unter www.gbi-hamburg.de

Über den eigenen Schatten springen
Anzeige

Der Dorfteich im Hamburger Stadtteil Langenhorn und 
der angrenzende winzige „Franz-Röttel-Park“ bilden 
die Kulisse zu einem ganz besonderen Kulturgenuss.

Die Hamburger Autorin Susanne Neuffer und ihr Kolle-
ge Stefan Iserhot-Hanke lesen aus eigenen Werken. Für 
die musikalische Umrahmung sorgt die Gruppe „Atmen 
mit Königen“ mit teilweise ungewöhnlichen Instrumen-
ten. Die Bücherhalle Langenhorn und Dirk Lehmitz 
vom „Weinhaus am Stadtrand“ als Veranstalter freuen 
sich wieder auf viele Gäste. Der Eintritt ist frei.
Sonnabend, 27. Juni von 15 bis 17 Uhr, Franz-Röttel-
Park, Tangstedter Landstraße gegenüber Nr. 22.  
Die U-Bahnstation „Langenhorn Markt“ ist nur wenige Schritte entfernt. 

Poesie im Park



Harald Glööckler
Das Allroundtalent wurde 50

Keiner kommt zur Zeit an ihm vorbei. Glööckler ist dabei 
die Welt zu erobern. Er ist angesagt wie nie zuvor: In über 
80 Ländern werden seine Kreationen bereits verkauft.

Jetzt auch seine ca. 500 Gemälde, die er schon seit über 20 
Jahren kreierte. Preise von bis zu 50.000 Euro erzielen sie 
heute. Die Kunsthistorikerin Julia Pfeffer von der Univer-
sität Wien urteilte über einige dieser Kunstwerke mit Aus-
sagen wie: “Glööcklers Werke sind intensiv und strahlend. 
Diese Kunst schreit, sie will gesehen werden, sie ist leiden-
schaftlich und extravagant. Seine Werke vereinen zwei so 
unterschiedliche Stile wie Rokoko und Punk und sind ab-
solut zeitgemäß.” Noch bis Ende 2015 werden Glööcklers 
Kleidung, Kosmetikartikel und Bettwäsche bei dem Ver-
kaufssender QVC angeboten. Danach beendet der Wahlber-
liner seinen Vertrag nach elf Jahren. Freiwillig, wie er sagt. 

Der 50. Geburtstag am 30. Mai hat auch ihn etwas zum 
Nachdenken angeregt, erzählte er bei unserem Interview in 
Berlin: “Ich will jetzt etwas kürzer treten und auch mit mei-
nem Partner Dieter Schroth und unserem Hund Billy King 
etwas mehr freie Zeit zusammen verbringen. Ich habe mich 
ja auch entscheiden, kein Botox mehr spritzen zu lassen, wie 
man sehen kann und außerdem ziehen wir um. Das Büro 
bleibt in Berlin, aber privat möchte ich jetzt die Natur ganz 
nah erleben.”Der gebürtige Schwabe ist ein Multitalent und 

zählt zu den außergewöhnlichsten Künstlern unserer Zeit. 
Er ist Designer, Maler, Entertainer, Moderator und Schrift-
steller. Das 50-jährige Allroundtalent entwickelte sich von 
einem jungen Mann, der in Stuttgart Ende der 80er Jeans 
bestickte, damit damals schon seine Welt glitzern sollte - 
bis hin zum momentan „erfolgreichsten Designer Europas“.

Seine Geschäftseröffnung am 30. November 1987 in der 
Eberhardstraße in Stuttgart bezeichnet er heute als das größ-
te Wagnis seines Lebens. Denn schon damals galt er als 
Außenseiter und konnte seinen Erfolg noch nicht einschät-
zen. Er spazierte schon Anfang der 90er-Jahre mit einem  
bodenlangen roten Mantel mit großem Goldkreuz an der 
Kette über die Straßen. Sein enormer Fleiß, die Willens-
kraft, Kreativität, Disziplin und auch die Rückendeckung 
und Unterstützung durch seinen Partner, den Kaufmann 
Dieter Schroth, ließen dieses “pompööse” Imperium entste-
hen und das Wagnis wurde zu einem ganz großen Erfolg.
Was vor über 30 Jahren mit Kreationen von Kleidung anfing, 
erstreckt sich heute über Angebote von Brillen, Taschen, 
Porzellan, Servietten, Schuhen, Kosmetik, Tapeten, Motor-

rädern bis hin zu einem Haus, incl. der 
Inneneinrichtung. 

Die beiden Unternehmer genießen die 
wenige Freizeit am liebsten in ihrem Zu-
hause. Harald Glööckler kocht, während 
Dieter Schroth sich mit Begeisterung 
Fußballspiele im Fernsehen ansieht, da er 
früher in seiner Jugend als Keeper bei 
Wormatia Worms im Tor stand.

Abends kuscheln sie mit ih-
rem Familienmitglied und 
Liebling Billy King oder 
schauen sich im Fernsehen 
Sendungen wie Rosamun-
de-Pilcher-Filme oder 
“Um Himmels Wil-
len” an. “Auf keinen 
Fall etwas, das uns 
aufregen könnte, 
davon haben wir 
schon im Le-
ben genug”, 
erklärte uns 
der Desig-

ner. Auf unsere Frage, was 
er denn noch und was nicht 
designen möchte, antwor-
tete er: “Es kann alles sein 
bis hin zum Flugzeug oder 
Freizeitpark, aber auf kei-
nen Fall würde ich Särge 
kreieren”.

Der 50-Jährige ist nicht 
mehr der Paradiesvogel, 
der Außerirdische, ein 
zweiter Lagerfeld oder 
Versace. Sein Name 
und seine Firma POM-
PÖÖS haben einen 
weltweiten Siegeszug 
angetreten.  Ein Mär-
chen ist wahr geworden 
und seine Träume haben sich er-
füllt.  Text & Fotos Marion Schröder © SeMa

H. Glööckler,  
1994 in Stuttgart

H. Glööckler,  
mit  2 seiner Bilder

H. Glööckler,  
in Hamburg 2013

H. Glööckler, mit seinem Lebensgefährten 
Dieter Schroth und Hund Billy King

H. Glööckler, kreierte die 
Kostüme für Holiday on Ice

30





32

(djd). Es pfeift, klopft, klingelt und 
rauscht: Millionen Menschen in 
Deutschland leiden an chronischem 
Tinnitus. Die pausenlosen Ohrgeräusche 
können schnell zu einer Belastung werden, 
zu Schlafstörungen, Konzentrationsproblemen 
und Depressionen führen.

Im nordrhein-westfälischen Bad Holzhausen können Be-
troffene nun lernen, mit dem Tinnitus unbeschwerter zu 
leben, ihn gewissermaßen zu überhören.

Mit Konzentrations- und Hörübungen die Ohren schulen

Bei begleiteten Wanderungen auf eigens angelegten und 
thematisch inszenierten „Vitalwanderwegen“ trainieren die 
Patienten die sogenannte schwebende Aufmerksamkeit. 
Ob das Plätschern eines Bachs oder Vogelstimmen: In der 
Ruhe des Teutoburger Walds kann man an speziellen Natur-
Hörstationen Geräusche der Umwelt wahrnehmen und mit 

Gesundheitsurlaub im Teu-

toburger Wald: Mit Tinnitus 

unbeschwert leben lernen

Dem Tinnitus 
davonwandern

Konzentrations- und Hörübungen die Ohren 
schulen. „Durch dieses bewusste Wahr-

nehmen gerät das störende Ohrgeräusch 
immer stärker in den Hintergrund. Die 

Betroffenen lernen, den Tinnitus zu 
überhören und zu einer positiven Le-
benseinstellung zurückzufi nden“, 
erklärt Diplom-Psychologin Gabri-
ele Schnabel, die die Gäste als per-
sönlicher Tinnitus-Coach begleitet. 
Mehr zum Gesundheitsangebot des 

Holsing Vital Gesundheitszentrums 
„Wandern den Ohren zuliebe“ gibt 

es unter www.nrw-gesund.info und 
www.holsing-vital.de.

Individuelle medizinische Betreuung

Neben Tinnitus-Wanderungen, eingehender psy-
chologischer Beratung und Entspannungstherapien spielt in 
Bad Holzhausen auch die physiotherapeutische Behandlung 
eine wichtige Rolle. „Für die Entstehung von Tinnitus gibt 
es viele Ursachen. Stress gehört sicherlich dazu, aber eben-
so Probleme mit dem Bewegungsapparat, insbesondere der 
Halswirbelsäule“, betont Omar Zabar, Orthopäde und ärzt-
licher Direktor des Holsing Vital Gesundheitszentrums, der 
die Patienten medizinisch betreut. Diesem Zusammenhang 
sei allerdings lange Zeit zu wenig Beachtung geschenkt 
worden. Zum Gesamtkonzept der Tinnitus-Behandlung in 
Bad Holzhausen gehöre daher auch die individuelle Diag-
nostik und gezielte physiotherapeutische Behandlung wie 
etwa medizinisches Gerätetraining.

Auf Wanderungen entlang der Bad Holzhausener 

„Vitalwanderwege“ können Tinnitus-

Geplagte zu innerer Ruhe fi nden. 

Foto: djd/Teutoburger 

Wald Tourismus/D. Ketz



„Zuhause ist dort  
wo man Geborgenheit  
und Zuversicht findet.“

•	 Betreuung	der	Pflegestufen	0	-	3+

•	 Beschütztes	Wohnen	für	Demenzkranke

•	 Abwechslungsreiches	Therapie-		
	 und	Veranstaltungsprogramm

•	 Kurz-	und	Langzeitpflege	sowie	Probewohnen

	 Täglich	24	Std.	Beratung	&	Aufnahme	
	 Einzug	jederzeit	möglich

Kleiner	Reitweg	4-8	|	25421	Pinneberg	
Tel.	04101-8	04	60	|	Mobil:	0172-1	37	41	28	

info@haus-schoene-aussicht.de	|	www.haus-schoene-aussicht.de

„Zuhause ist dort 
wo man Geborgenheit 
und Zuversicht fi ndet.“

• Betreuung der Pfl egestufen 0 - 3+

• Beschütztes Wohnen für Demenzkranke

• Abwechslungsreiches Therapie- 
 und Veranstaltungsprogramm

• Kurz- und Langzeitpfl ege sowie Probewohnen

 Täglich 24 Std. Beratung & Aufnahme
 Einzug jederzeit möglich

M
D

K geprüf t

Wittekstraße 2 | 25421 Pinneberg
Tel. 04101-8 04 90| Mobil: 0172-1 37 41 28

info@haus-quellental.de | www.haus-quellental.de
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... und sie bemerken, dass Sie bestimmte Wege am liebs-
ten nur noch in Begleitung einer anderen Person gehen, 
Wege, die Sie früher mühelos allein gegangen sind... 
dann haben auch Sie die Möglichkeit, an einem Mobili-
tätsunterricht teilzunehmen.

Wichtig ist, ehrlich mit sich selbst zu sein. Überlegen Sie 
einmal im Stillen:

Kennen Sie die Situation...
• �dass Personen plötzlich vor Ihnen sind, die Sie zuvor gar 

nicht bemerkt haben
• �dass Sie nur noch ungern an Orte gehen, wo viele Men-

schen sind
• �dass Sie sich in der Dämmerung und Dunkelheit unsicher 

fühlen
• �dass Sie geblendet sind und beim Überqueren einer Straße 

manchmal unerwartet Fahrzeuge auftauchen, die Sie nicht 
oder zumindest nicht so nah erwartet haben

• �dass Sie an manchen Tagen die Fußgängerampeln nicht 
mehr sicher erkennen können?

Kennen Sie die Situation... 
• �dass Sie beginnen, bestimmte Wege zu vermeiden?

Wenn Sie eine dieser Fragen mit „ja“ beantwortet haben, 
sollten Sie wissen, dass es der richtige Zeitpunkt ist, mit uns 
Kontakt aufzunehmen.

Mobilitätsunterricht
Mobilitätsunterricht? Da denkt jeder erst einmal nur an den 
weißen Langstock. Das ist auch richtig, denn um diesen 
wird es auch gehen. Aber erst später. Zunächst geht es um 
das, was Sie noch sehen. Ziel ist, das Sie Ihr Sehvermögen 
optimal ausnutzen können. Im Mobilitätsunterricht haben 
Sie Zeit, Hilfsmittel wie Lichtschutzbrillen, Lupen oder 
Monokulare (einteilige Fernrohre) in konkreten Alltags-
situationen auszuprobieren. Sollte ein Hilfsmittel für Sie 
hilfreich sein, zeigen wir Ihnen, wie Sie es ohne unnötige 
Anstrengung benutzen können. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist der Bereich „Orientierung“. 
Hier geht es um die Fragen: „Wie kann ich mich in einer 
unbekannten Umgebung orientieren? Was kann ich tun, 
wenn ich mich verlaufen habe?“. Ziel des Unterrichts ist, 
dass Sie sich wieder sicher und selbständig fortbewegen 
zu können. Diese Schulung in Orientierung und Mobilität 
findet im Einzelunterricht statt. Jeder erhält seinen indivi-
duellen Schulungsplan. Kostenträger sind in der Regel die 
Krankenkassen.

Interessierte wenden sich an das
Institut für Rehabilitation und Integration Sehgeschädigter
Marschnerstr. 26, 22081 Hamburg
Tel.: 040/229 30 26, Fax: 040/225944
E-Mail: finke@iris-hamburg.org, www.iris-hamburg.de

Wenn das Sehen nachlässt...



Veranstaltungen Tipps + Termine
Konzerte

Fr. 05. + Sa. 06. Juni 2015, 19 Uhr
Swing op´n Fleet. Swing und Tanz im 

alten Hamburger Rathaus mit Live-Musik 
und Swingtanz-Crash-Kurs. Kosten: € 
15,–. Haus der Patriotischen Gesell-

schaft von 1765, Trostbrücke 6,  
20457 Hamburg

***
Mittwoch 10. Juni 2015, 19 Uhr

Klassik für Kenner mit dem Trio Kla-
viola. Eine Musikalische Traumreise mit 
Werken von Vivaldi, C.P.E. Bach, Mozart 

und vielen mehr. Kosten: € 12,–.  
vhw-Seniorenresidenz Alsterpark, 
Rathenaustr. 4-10, 22297 Hamburg, 

Anmeldung unter Telefon:  
040/511 27-20 05

***
Sonntag 14. Juni 2015, 15 Uhr

Mädchenchor Hamburg. „Wahiba 
Sands“ – Chormusik nach Rückkehr von 
einer Konzertreise durch die Vereinig-
ten Arabischen Emirate, Katar und den 

Oman mit Werken von Gheilo, Schubert, 
Buchenberg u.a. Leitung Gesa Werhahn. 

Kulturkirche Altona, Bei der  
Johanniskirche 22, 22767 Hamburg

***
Sonntag 21. Juni 2015, 16 Uhr

Konzert der Kantorei St. Johannes 
Ahrensburg. „Geh aus mein Herz und 
suche Freud“. Die Kirchenmusik aus 

Ahrensburg hat lange Tradition. Kosten: 
€ 7,–. Wohnpark am Wiesenkamp, 
Wiesenkamp 16, 22359 Hamburg,  

Tel.: 040/ 644 16-914
***

Donnerstag 25. Juni 2015, 19 Uhr
The Classic World Meets In Hamburg. 
Artist & more präsentiert Katerina Mina 
at the Steinway Concert Series SHH. Die 
interessanteste Sopranistin ihrer Genera-
tion wird an diesem Abend unter ande-
rem Werke von Clara Schumann, Alma  

Mahler und Carlotta Ferrari singen.  
Steinway-Haus HH, Rodenbarg 15, 
22525 Hamburg, Tel.: 040/853 91-300

Party
07. Juni im Nochtspeicher, 18 Uhr
28. Juni im Gängeviertel, 17 Uhr

Faltenrock-Party. Hier geht es am ersten 
und letzten Sonntag im Monat rund, 
Eintritt frei, Getränke gegen Spende. 

Nochtspeicher: Bernhard-Nocht-Str. 69a, 
20359 Hamburg, Gängeviertel: 

Valentinskamp 39, 20355 Hamburg

Entdeckertour
Donnerstag 25. Juni 2015, 11-13 Uhr
Pfeffersäcke mit Musik. In und um 

die Handelskammer auf den Spuren der 
Hamburger Pfeffersäcke mit anschlie-

ßendem öffentlichen „Lunchkonzert“ im 
Börsensaal. Kosten: € 13,– (das Konzert 
ist kostenfrei!) Treffpunkt: Hauptein-

gang Handelskammer, Adolphsplatz 1, 
20457 HH, ohne Anmeldung,  
Info: www.st.georg-tour.de

Vorträge
Montag 15. Juni 2015, 18 Uhr 

Wolkenweltreise – die faszinierende 
Welt der Wolken. Die Himmelserschei-
nungen aus Wasserdampf und Eiskris-

tallen können erschreckend bis friedvoll 
alles bieten. Der Dipl.-Geograf und 

Fotograf Wolfgang Senft hat sie einge-
fangen und mit passender Musik zu einer 

Lieberserklärung an die Natur zusam-
mengefasst. Kosten: € 6,–/erm. € 4,–. 

Begegnungszentrum der Köster- 
Stiftung, Meisenstr. 25, 22305 HH,  
Anmeldung unter Tel.: 040/69 70 62-0

***
Sonntag 21. Juni 2015, 14 Uhr 

Plattdüütsch und Musik. Geschichten 
zum Schmunzeln. LAB – Lange aktiv 

bleiben, Fliederweg 7, 22335 Hamburg, 
Tel.: 040/59 24 55

Flohmärkte
Immer mittwochs, 16-23 Uhr, 

St. Pauli: Nachtmarkt, Spielbudenplatz, 
20359 Hamburg

***
07. + 20. Juni 2015, 10-16 Uhr, 

Winterhude: Flohmarkt auf dem Hof, 
staunen, stöbern, schnacken, Goldbek-
haus, Moorfuhrtweg 9, 22301 Hamburg

***
Sonntag 07. Juni 2015, 11-16 Uhr, 

Barmbek: Flohmarkt und Stadtteiltreff, 
Kulturpunkt im Barmbek Basch,  

Wohldorfer Straße 30, 22081 Hamburg
***

Sonntag 07. Juni 2015, 9-15 Uhr, 
Poppenbüttel: großer Familienflohmarkt 

bei Teppich Stark, Poppenbütteler  
Bogen 94, 22399 Hamburg

***
07. Juni 2015, 8-15 Uhr, 

Rellingen: Flohmarkt, Hagebaumarkt 
(Hass & Hatje), Eichenstraße 30-40, 

25462 Rellingen
***

Samstag 13. Juni ab 11 Uhr 
Langenhorn: Flohmarkt in der Senioren-

wohnanlage Langenhorn, Dortmunder 
Straße 19-21, 22419 Hamburg

***
Samstag 13. Juni 2015, 10-18 Uhr, 
St. Pauli: Musiker Flohmarkt,  

Hamburgs größter Flohmarkt für  
Musiker, von privat an privat, Justmusic 

im Bunker Heiligengeistfeld,  
Feldstraße 66, 20359 Hamburg

***
13. Juni 2015, 8-15 Uhr, 

Blankenese: 4. Gospelflohmarkt  
vor der Blankeneser Kirche am Markt,  
Mühlenberger Weg 64, 22587 Hamburg

***
14. Juni 2015, 8-15 Uhr, 

Schenefeld: Flohmarkt REWE Center 
Schenefeld, Friedrich-Ebert-Allee 3-11, 

22869 Schenefeld
***

Samstag 20. Juni 2015, 11-16 Uhr, 
Hafencity: Langschläferflohmarkt,  

Überseeboulevard 1, 20457 Hamburg
***

Sonntag 21. Juni 2015, 10-16 Uhr, 
Eppendorf: Der Anwohner-Flohmarkt 

im Herzen von Eppendorf, Marie-Jonas-
Platz 4-8, 20249 Hamburg

***
Samstag 27. Juni 2015, 9-17 Uhr, 
Barmbek: Kulturflohmarkt beim Mu-

seum der Arbeit zwischen Wiesendamm 
und Osterbekkanal, 22305 Hamburg

***
05. Juni 2015, 10-17 Uhr, Langenhorn:  

ein außergewöhnlicher Flohmarkt:  
Viele Gärten öffnen ihre Pforten, um das 
eine oder andere zum Kauf anzubieten. 

Kunst, Kitsch und Trödel sowie in  
einigen Gärten Kaffee und Kuchen. 

(Bitte beachten Sie die gelben Hinweisschilder  
mit der Aufschrift „Flohmarkt“. Nur diese  

Gärten dürfen ohne Anmeldung betreten werden). 

Fritz-Schumacher-Siedlung, Tangstedter 
Landstraße 221 a, 22417 Hamburg
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Ausstellungen
Noch bis zum 28. Juni 2015

Land und Leute – Streifzüge durch 
eine Hamburger Privatsammlung.  

Werke namhafter Im- und Expressionisten, 
Landschaften und Figurendarstellungen 

in Malerei und Plastik. Di.-So. 11-18 Uhr. 
Ernst Barlach Haus, Baron-Voght-

Straße 50 a, 22609 Hamburg,  
Tel.: 040/82 60 85

***
Noch bis zum 04. Juli 2015

Gemäldeausstellung „Windjammer-
legenden“. Die unvergleichliche Ästhetik 
dieser letzten großen Segelschiffe hat Mat-
thias Wunsch in seinen Temperagemälden 
eingefangen. Museumsschiff Rickmer 

Rickmers, Ponton 1 a, 20359 Hamburg, 
Tel.: 0172/481 33 58

***
Noch bis zum 16. August 2015

Verzauberte Zeit – Cézanne, van 
Gogh, Bonnard, Manguin. Meister-

werke aus der Sammlung Arthur und Hedy 
Hahnloser-Bühler. Di.-So. 10-18 Uhr, Do. 
bis 21 Uhr. Kunsthalle & Galerie der 

Gegenwart & Hubertus-Wald-Forum, 
Glockengießerwall, 20095 Hamburg, 

Tel.: 040/428 13 12 00
***

Noch bis zum 31. Dezember 2015
Zeit der Entdecker. Dauerausstellung. 

Einige der großen Endecker hießen Colum-
bus oder Magellan, die auf der Suche nach 
neuen Handelswegen neue Länder entdeck-

ten. Di.-So. 10-18 Uhr. Internationales 
Maritimes Museum, Koreastraße 1, 

Kaispeicher B, 20457 Hamburg,  
Tel.: 040/300 92 30-0

***
25. Juni 2015 bis 30. April 2016 

Vernissage am 24. Juni 2015 um 19 Uhr
Von Fischern und ihren Frauen.  

Die zeitlose Parabel vom Wünschen und 
von der Maßlosigkeit wird auf drei ver-

schiedene Weisen illustriert. Anhand der 
Originalillustrationen, Skizzen und Materi-

alsammlungen Hamburger Künstler  
Altonaer Museum, Museumstr. 23, 
22765 HH, Info-Tel.: 040/42 81 35-0



Rundfahrten
Freitags/samstags von 19.30-22.30 Uhr

Italien auf der Alster 2015. Die  
Sonderfahrt führt über die Binnen- und 

Außenalster und über diverse Alster-
kanäle. Während der Fahrt genießen Sie 
ein leckeres italienisches Themenbuffet 

„Florenz“. Kosten: € 59,95 p.P. 
Alsteranleger Jungfernstieg, 20354 
Hamburg, Tel.: 040/65 05 47 44

***
Samstag 13. Juni 2015, 11 Uhr und 

Sonntag 21. Juni 2015, 14 Uhr
Radtour über den Ohlsdorfer Friedhof. 

Der größte Parkfriedhof der Welt bietet 
nicht nur eine gelungene gartenkünstle-
rische Gestaltung, sondern ist auch eine 
wahre Schatztruhe der Geschichte. Kos-
ten: € 15,– p.P. Start am Hauptgebäude 

des Ohlsdorfer Friedhofs, Fuhls- 
büttler Straße 756, 22337 Hamburg, 

Tel.: 0176/49 21 15 15
***

Samstag 06. Juni 2015, 15-17.30 Uhr
Mit der Wilden 13 durch  

Wilhelmsburg. Die berühmte Buslinie 
13 durchfährt das gesamte lebendige 

Reiherstiegviertel. Anmeldung:  
iba-hamburg.de/touren. Kosten: HVV-
Ticket. IBA DOCK, Am Zollhafen 12, 
20539 Hamburg, Tel.: 040/226 22 70

Festivals
Fr. 19. Juni bis So. 05. Juli 2015

altonale17. Lokal, nachhaltig, internatio-
nal. Das Hamburger Kultur- und Stadt-
teilfestival, bei dem zwei Wochen lang 

an verschiedene Orte mit Literatur, Film, 
Kunst und Musik bespielt werden.  
Hamburg – Altona – Ottensen 
Info: www.altonale.de

***
Samstag 20. Juni 2015, 10-18 Uhr

Wulksfelder Bauernmarkt. Zahlreiche 
Aussteller präsentieren Bioprodukte und 
Kunsthandwerk. Schlendern, schlemmen 

und staunen bei einem umfangreichen 
Programm. Gut Wulksfelde GmbH, 

Wulksfelder Damm 15-17, 22889 
Tangstedt/HH, Tel.: 040/644 25 10

Veranstaltungen Tipps + Termine
Theater

Fr. 26.-So. 28. Juni 2015, 20 Uhr
Mord in der Rue de Lourcine. Eine Ko-
mödie mit Musik von Eugène Labiche. Im 
Innenhof, Plätze sind zum Teil überdacht. 

St. Georgskirche am Hauptbahnhof, 
St. Georgs Kirchhof 1, 20099 HH 

***
Sonntag 21. Juni 2015, 19 Uhr

Honka – Frauenmörder von Altona. 
Ein Mordsspektakel mit Musik von Eva 

Engelbach und Marcel Weinand. Die 
mordlüsterne Heimatoperette ist eine 

sarkastische Draufschau auf einen Fall 
Hamburger Kriminalgeschichte.  

Lichthof Theater,  
Mendelssohnstr. 15,  

22761 Hamburg

Führung
Do. 11. Juni 2015, 10.30-13 Uhr
Sa. 20. Juni 2015, 14-16.30 Uhr

Führung im Forst Klövensteen: Wald-
heilkunde – Die Heilkraft der Bäume. 

Veranstaltung der Revierförsterei  
Klövensteen mit Referentin Frau Dipl. 

Biologin Heidi Mayerhöfer. Bitte festes 
Schuhwerk anziehen. Kosten: € 8,–. 
Treffpunkt: Eingang Wildgehege, 

Sandmoorweg 148, 22559 HH-Rissen, 
Anmeldung unter Tel.: 04101/831 71 90

Rundgang
Sonntag 14. Juni 2015, 11 Uhr 

Brainwalking – Erlebnisspaziergang 
im Hirschpark. Fit von Kopf bis Fuß. 
Bei diesem Spaziergang werden alle 

Sinne geweckt und der Kopf aktiviert. 
Kosten: € 8,– davon € 1,– an das  

Kinder-Hospiz „Sternenbrücke e.V.“  
Treffpunkt vor dem Café Witthüs,  

Am Hirschpark 10, 22587 Hamburg, 
Telefon: 040/27 80 75 97
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schützt Sie vor Regen
und starken 
Sonnenschein! 
Der Schirm von mpb wird am 
Rollator befestigt und Sie haben
immer die Hände frei. 
Die Schirme sind „Made in 
Germany", versprechen höchste
Qualität und passen an fast alle
gängigen Rollatoren. 

Überzeugen Sie sich auch 
von unserem weiteren 

umfangreichen Rollatorzubehör! 

Johannes Cubela

ENTDECKEN, WAS SIE UNABHÄNGIGER MACHT.
Ihr Fachgeschäft für Alltagshelfer.

Julius-Vosseler-Straße 40 • Mo. bis Fr. 10 - 18 Uhr • Sa. 10 - 14 Uhr
Mehr Infos unter www.einfachgeschäft.de

Telefon 040/22 81 51 05

DER ROLLATORSCHIRM

Rosenhof Hamburg • Isfeldstraße 30 
22589 Hamburg • Telefon 040 / 87 08 73 37
www.rosenhof.de • hamburg@rosenhof.de

Rosenhof Ahrensburg Seniorenwohnanlage Betriebsgesellschaft mbH

Der Rosenhof Hamburg lädt ein zur

am Donnerstag, dem 9. Juli 2015, um 15.00 Uhr

Hafenparty

 Unser Programm:
 • Unser diesjähriges Sommerfest steht ganz
  im Zeichen der Seefahrt 
	 • Freuen Sie sich auf leckere Grillspezialitäten,   
  spritzige Cocktails und kühles Bier vom Fass
 • Die Gruppe High Tones sorgt mit Swinging
  Jazz und Sommerschlagern für beste musi-
  kalische Unterhaltung

(Preis: € 18,50 exkl. Getränke)
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!
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SeMa
Senioren Magazin

Hamburg GmbH

Freuen Sie  
sich auf die  
Juli/August-Ausgabe! 
Erscheinungstag  
06. Juli 2015

Für ihr Tablet finden Sie uns  
im App-Store oder bei  
Google Play unter:
Senioren Magazin

Like us – bei facebook

Sie möchten unsere Printausgaben lesen?

Einfach eine E-Mail an: kontakt@senioren-magazin-hamburg.de

Auf vielfachen Wunsch bieten wir die Zustellung unseres Magazins auch direkt 
per Post, zu Ihnen nach Hause, an. Allerdings müssen wir, um die Porto- und 
Abwicklungskosten zu decken, eine Gebühr von € 2,50 pro Ausgabe erheben. Die 
Mindestlaufzeit beträgt 10 Ausgaben.

Gestalten Sie das Senioren Magazin mit:

SeMa – Senioren Magazon Hamburg Gmbh,  
Georg-Clasen-Weg 28, 22415 Hamburg  
oder per Mail an: kontakt@senioren-magazin-hamburg.de

Schreiben Sie uns Ihre Geschichten, Erlebnisse, Freud und Leid – wir haben ein 
offenes Ohr für Sie und drucken vielleicht sogar IHREN Artikel.

Sämtliche Ausgaben des Senioren Magazin 
Hamburg können Sie auch auf unserer  
Internetseite als E-Paper lesen:
www.senioren-magazin-hamburg.de

SeMa Senioren Magazin

Gratis zum Mitnehmen

Hamburg
Oktober 2014

Wissenswertes | Genießen | Gesundheit | Reisen | Veranstaltungen | Rätsel

Waltraud Haas
Wie das Glück ins Leben kommt

Wild auf PilzeSteinpilze, Champignons und Co.

Trimmen im Freien
Wir wollen jetzt noch draußen bleiben!

Doktor Bienekommt vielfältig zum Einsatz

25 Jahre Mauerfall
Freundschaften Ost und West

ALTERSARMUT
Heute nichts, morgen nichts

SeMa

Senioren Magazin

Gratis zum Mitnehmen

Hamburg
November 2014

Wissenswertes | Genießen | Gesundheit | Reisen | Veranstaltungen | Rätsel

Michael Schanze

Botschafter der guten Laune

Weihnachtsmärkte

Macht hoch die Tor, die Tür macht weit

Der Erkältung was husten

Gesund durch Herbst und Winter

Eignet sich Krafttraining

auch für Ältere?

Älter werden

Eine Herausforderung für uns alle

Psychische Gesundheit  

im Alter ist wichtig

Tattoo – Ausstellung
Geschichten, die unter die Haut gehen

RheumaDie Krankheit mit vielen Gesichtern

Hermann Rauhe
Lehrer, Künstler, Manager

Ausfl ugstippsUrlaub für die Westentasche

Milon-Training
Zirkeltraining in moderner Version

Rente in der Ferne 
– wie ist das machbar?

 Senioren Magazin Hamburg
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 GRATIS zum Mitnehmen
März 2015

Dagmar Berghoff:

„Ich bin ein neugieriger Mensch”

Life Kinetik

Bewegungsprogramm

Fleischlos glücklich!

Es gibt Alternativen

Besser Leben Messe

Für mehr Lebensqualität

Augen ... 

und was sie beeinfl usst
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 GRATIS zum Mitnehmen

April 2015

Pfl ege mit Würde


